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Faſſung der Regierungserklä⸗ 
rung vom franzöſiſchen 
Rabinett gebilligt. 


Paris, 5. März. Heute vormittag fand unter dem Vor⸗ 
ſitz des Präſidenten der Republik im Elyſee ein Miniſterrat 
ſtatt, der den Text der Regierungserklärung billigte. Der 
Miniſterpräſident gab hierauf die Nachrichten bekannt, die 
die im Ueberſchwemmungsgebiet weilenden Miniſter für öf- 
fentliche Arbeiten Pernot und Anterſtaatsſekretär Heraud 
übermittelt haben. Der Miniftervat billigte den Geſetzent⸗ 
wurf zur Bereititellung eines Kredites von 30 Millionen 
Francs als erſte Hilfe, vorbehaltlich ſpäter noch zu bewil- 
ligender Kredite. Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten mur- 
de beſchloſſen, daß für das ganze Ueberſchwemmungsgebiet 
ſowohl hinſichtlich der Abgaben an den Staat wie auch hin⸗ 
ſichtlich der Handelsſchulden ein Moratorium gewährt were 
den ſoll. Der Miniſterrat billigte ſchließlich Geſetzentwürfe 
zur Bewilligung der Kredite, die für die neugeſchaffenen 
Miniſterien (Budgetminiſterium und Miniſterium für Volks- 
1 und die neuen Unterſtaatsſekretariate notwendig 


Der Inhalt der franzöſiſchen 
Regierungserklärung. 

Paris, 5. März. Die Regierungserklärung, die heute 

nachmi 
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beginnt mit der Feſtſtellung, daß die Regierung an das im 
erſten Kabinett Tardieu 
rungskriſe unterbrochene 
durch den Gang der Erei 
anzuknüpfen gedenke. Auf 
litik mache die Regieung 
Kriſe als Grundlage eines b 
worden ſeien, nämlich: Verabſchiedung des Budget, . 5 0 
führung und Beendigung der internationalen Verhandlun⸗ 
gen betreffend die Seeabrüſtungskonferenz, die Inkraftſet⸗ 
zung des Young⸗Planes, des Zollfrieden und die Ratifi⸗ 
zierung der Schiedsgerichte, im Anſchluß dann die Verab⸗ 
ſchiedung der Finanz- und Steuerreform, Verabſchiedung der 
Jil a cee, Geſetzgebung und Inkraftſetzung am 4. 


gniſſe notwendigen e e 
dem Gebiete der allgemeinen Po⸗ 
der 


die Vorſchläge, die während 


Ju und ſchließlich die Verabſchiedung der Amneſtievorlage, 
die vorbehaltlich der nationalen Sicherheit eine Erweiterung 
erfahren könne. 

Während der Budgetberatung werde die Regierung für! 


den unentgeltlichen Unterricht und für ſchleunige Bewilli⸗ 


gung von kolonialen Anleihen eintreten. Einheit und Kon- | 
tnuität der franzöſiſchen Außenpolitit brauchten nicht be- 
tont zu werden. Dagegen bedürften Finanzpolitik und Land⸗ 


wirtſchaftspolitit einer näheren Darlegung. Das Finanz⸗ 
problem erfordere vor allem die entſchloſſene Aufrechterhal⸗ 


2 des budgetären Gleichgewichtes. Daher jei rechtzei⸗ 
tige Verabſchiedung des Budgets durch die Kammer notwen⸗ 
dig, damit der Senat es am 1. April in Angriff nehmen 
könne. Nach Verabſchieung des Budgets ſeien mehrere Fra- 
gen zu regeln: 1. Der Aufbau und Ausbau der nationalen 
Wirtſchaft, 2. Die Steuer ſenken 3. die Steuerreform. Die 
Aegierung werde entſchloſſen die Politik der fortlaufenden 
Amortiſierung der Staatsſchulden fortſetzen. Was die Land⸗ 
wirtſchaftskriſe anbetreffe, jo werde die Regierung ſich da⸗ 
Mir einſetzen, den Getreidemarkt beſſer zu geſtalten, den 
Abſatz der Produktion der franzöſiſchen Weinbauern zu för⸗ 
dern und den Weinhandel überhaupt zu regeln. An ſich be⸗ 
wachtet, ſtießen die Aufgaben, die ſich die Regierung geſtellt 
dure weder in der Kammer noch im Senat auf Einwen⸗ 
ungen. Die einzigen Hinderniſſe auf dem Wege zur Ver⸗ 
wirklichung ergeben ſich nicht aus der Natur! der Sache, ſon⸗ 
f aus der parlamentariſchen Lage und aus den Bezie⸗ 
hungen unter den Parteien. Die Regierung werde das 

erk in einem Geiſte der vepublikaniſchen Einigung in An⸗ 
griff nehmen. Die Regievungserklärung ſchließt: Organiſie⸗ 
hr des Dauerfriedens und der Sicherheit, Aufrechterhal⸗ 
ung der Freiheit und der Ordnung unter Achtung der 
drundſäge der Republik im Inneren, Finanzreform, Steuer⸗ 
erform, Wirtfhaftsrefoum und Sozialreform im Sinne 
2 beſſeven Gerechtigkeit und zum Zweck der Erreichung 
ines größeren Wohlſtandes — das iſt unſer Ziel | 


F 


Berlin, 5. März. In einer geſtern von einem Nach⸗ 
richtenbüro verbreiteten Meldung heißt es, daß der deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag am Freitag unterzeichnet werden 
wird. Die Meldung iſt, wie wir von zuſtänd. Stelle erfahren 


Der deulſch-polniſche Handelsdertlag. 


nicht richtig. Die Verhandlungen befinden ſich in ihrer 
Schlußphaſe, es iſt aber noch nicht bekannt, wann die Unter⸗ 
zeichnung ſtattfinden bann. 


die geplanlen 


Kommuniien- 


Yomenittationen in Nem-VBorl. 


Bevölkerung, wie die Blätter hetvorheben, beträchtliche Ner⸗ 


New York, 5. März. Die New Yorker Polizei hat mit 
Rückſicht auf die für Donnerstag geplanten großen kom⸗ 
muniſtiſchen Erwerbsloſe onſtrationen Vorſichtsmaßnah⸗ 


Aus dem Finanzbudget⸗ 
ausſchuſſe des Senates. 


Warſchau, 5. März. Der Finanz⸗ und Budgetausſchuß 
des Senates hat heute die Beratungen über das Budget 


des Finanzminiſteriums fortgeſetzt. An der Diskuſſion ha⸗ 
ben teilgenommen die Senatoren: Groß (PS.) Glabinsti 
(Nationale Partei), Janiszewski (Wyzwolenie⸗Pavtei) Przy⸗ 
bylski (BB.⸗Partei), Niezabytowski (BB.⸗Partei), Radomski 
(Ch. D.) und Izycki. Nach dieſen Reden ergriff das Wort 


der Finanzminiſter Matuszewski, der unter anderem aus 
führte; In der Diskuſſion wurde am meiſten die Frage der 
Steuerbeſchwerden berührt, denn es iſt wohl bekannt, daß 
dies der unangenehmſte und heikelſte Berührungspunkt zwi⸗ 
ſchen den Staatsbürgern und dem Staate iſt. Einer der 
Gründe davon iſt, das nichtentſprechende Funktionieren des 
Finanzapparates infolge der komplizierten Geſetzgebung und 
des nicht gut ausgewählten Perſonales, wo neben hervorra⸗ 
genden und fähigen Menſchen andere ſitzen mit einer anek⸗ 
dotenhaften Vergangenheit für die Tätigkeit beim Finanz⸗ 
amte, wo zum Beifpiel, ein Kommiſſär Vorſtand des Fi⸗ 
nanzamtes iſt und nicht beſeitigt werden kann, da er ſtabili⸗ 
ſiert iſt. Die zweite Urſache tft die, von der die Abgeordne⸗ 
ten nicht ſprechen und zwar der Steuerzahler. In Poſen 
waren vor einigen Jahren 17.000 Steuerzahler bei der Ein⸗ 
kommenſteuer: Vor dem Kriege war die Zahl derſelben drei- 
mal ſo groß. Nach den Fatierungen beträgt das durchſchnitt⸗ 
liche Einkommen eines Arztes 3500 Zl. jährilch. Eine Lod- 
zer Firma deklarierte einen Umſatz von 100.000 Zloty, und 
als man ihr den Umſatz mit 800.000 Zloty bemeſſen hat, 
beſchwerte ſie ſich und durch Zufall fand man auf dem 
Dachboden die Bücher, aus denen hervorging, daß der Umſatz 
tatſächlich 8.000.000 Zloty betvagen hat. Das iſt die Folge 
der Demoraliſierung nach dem Kriege und die anſtändigen 
Steuerzahler müſſen dafür büßen. 


Der Miniſter möchte die Behauptung richtig ſtellen, daß 
die Umſatzſteuer kontingentiert ſei. Dieſes Gerücht komme 
höchſtwahrſcheinlich daher, daß im Einvernehmen mit den 
Handelskammern das Durchſchnittseinkommen der einzel 
nen Branchen feſtgeſetzt worden iſt. Der Miniſter ſtellt auch 
kategoriſch feit, daß die Behauptung als ob die Beamten 
entſprechend den eingehobenen Steuern Prämien erhalten 


1 


vofität, was ſich geſtern darin zeigte, daß ziemlich beträcht⸗ 
liche Polizeiträfte durch unbegründete Alarmgerüchte über 


2 $ men in dem Umfang getvoffen, wie fie ſonſt nur für den geplante Bombenattentate und Demonſtrationen unnütz in 
tiag in der Kammer und im Senat verleſen wird, | Mai üblich find. Unter anderem werden Kirchen und öf- Atem gehalten wurden Der Präfident der ruſſiſchen ee 
I a un bie N e Gebäude, ſowie die Wohnungen bekannter Millio⸗ geſellſchaft Amtorg Bogdanoff hat eine Erklärung veröf⸗ 
Werk ter Berüdfihtigung der näre unter beſondere Bewachung geſtellt. Man glaubt bei fentlicht, in der er ſich mit Nachdruck gegen die neuerdings 

unter gung den Behörden nach den vorliegenden Anzeichen übrigens aufgetretene Behauptung wendet, die Demonſtrationen wür⸗ 
nicht, daß die Kundgebung den Umfang erreicht, den die Kom⸗ den von der Sewjetruſſiſchen Handelsgeſellſchaft finanziert. 
muniſten ankündigen. Dagegen herrſcht in der New Vorker 
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und erklärt, daß dies unrichtig ſei und daß die Remunera⸗ 
tionen nach einem Schema verteilt werden. 

Die Herabſetzung der Sätze der Umſatzſteuer wird eine 
gewiſſe Erleichterung bringen, trotzdem dies ein Riſiko ſei⸗ 
tens der Regierung iſt, denn ſie verzichtet dadurch auf 60 
Millionen aus dieſer Steuer. Die gegenwärtige Kriſe iſt für 
uns nichts neues und auch nicht kataſtrophal und iſt ähn⸗ 
lich der Kriſe aus dem Jahre 1925. Während aber damals 
als Medikament die Erhöhung der Steuern dienen ſollte, 
können wir heute nur mit einer Steuerermäßigung helfen. 
Bezüglich des ſogenannten Etatismus erklärt der Miniſter, 
daß er perſönlich ein Gegner der Beteiligung des Staates 
an Unternehmen, die ebenſo wie die anderen Unternehmen 
den Schwankungen der Konjunktur unterliegen, bei denen die 
Regierung intervenieren könne, ſei. Deshalb müſſen die jetzt 
beſtehenden Unternehmen in Ordnung gebracht werden und 
bei den anderen neuen müſſe eine Ausnahme für die See⸗ 
politik gemacht werden, da man nicht könne jetzt neue La⸗ 
ſten der Bevölkerung aufzwingen. 

Die Anträge des Abg. Groß wären richtig, wenn wir 
einen geſchloſſenen Markt hätten. Nachdem aber im Gegen⸗ 
teil ein zu hohes Angebot von Geld herrſcht, müßte dasſel⸗ 
be ſeine Abflauung hervorrufen. Die Deckung desſelben kann 
man nur ſehr langſam gleichmäßig mit der Erlangung des 
Vertrauens durchführen, was viele Jahre erfordert. 

In der Politik der Bank Polſki könne der Mnifter keine 
Tendenz zur Beſchenkung der Aktionäre mit allzu großen 
Gewinnen erſehen. 

Bei Beſprechung des Art. 6 des Finanzgeſetzes ſtellt der 
Miniſter feſt, daß er in dem Budgetjahre ſich vollkommen 
loyal zu den Forderungen des Sejm bezüglich der Verſtöndi⸗ 
gung des Sejmmarſchalls über die im Budget nicht umfaß⸗ 
ten Kredite vorgegangen ſei. Der Miniſter hat die Vorlagen 
über die Kredite die nicht beſonders dringend waren, onge⸗ 
meldet. Aus dieſem Grunde ſei dem Miniſter unverſtändlich 


warum dieſe Vorſchrift in dem gegenwärtigen Finanzgeſetze 


durch eine Vorſchrift, mit welcher dem Finanzminister das 
Recht auf Ausgaben nur im Falle eines uneinbringlichen 
Schadens gewährt werden ſoll, verſchärft werden ſoll. Nach 
der Anſicht der Juriſten gibt es nur einen uneinbringlichen 
Schaden und das iſt der Tot des Menſchen. Wenn dieſe 
Vorſchrift beſchloſſen werden würde, müßte der Miniſter ſich 
an den Beſchluß ſtrenge halten und ſelbſt bei einer Ausgabe 
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eines gloty die Einberufung des Sejm verlangen. Sie ver⸗ 
langen, daß die Steuern gerecht eingehoben werden und da⸗ 
zu müſſen wir ſechs Monate arbeiten und wenn wir im 


Sejm ſein müſſen, ſo ſteht die andere Arbeit ſtill oder muß 
in den Nächten eingebracht werden. Ich bin der Anſicht, daß 
dies eine Frage von geringerer Bedeutung ft, und das die 
beantragte Vorſchrift mehr eine Bosheit iſt. 


Die Arbeitsloſenfrage in Amerika. 

In den Vereinigten Staaten beſchäftigt die ſteigende Ar⸗ 
beitsloſigkeit die Zeitungen und die Oeffentlichkeit weiter. 
Ein amerikaniſcher Senator hat den Vorſchlag gemacht, etwa 
200 Millionen Mark für die Erwerbsloſenunterſtützung aus⸗ 
zugeben. Darauf antwortete jetzt der Arbeitsminiſter der 
Vereinigten Staaten mit dem Hinweiſe, daß die amerikani⸗ 
ſchen Arbeiter vredliche Arbeit und ſtändige Beſchäftigung ge- 
brauchen, aber nicht Geſchenke. Es ſei beſſer, die genannte 
Summe für gemeinnützige Arbeiten und für die Errichtung 
öffentlicher Gebäude aufzuwenden und nicht als Spenden 
zu verteilen. 


Erklärung der franzöſiſchen 
fozialdemokratifchen Partei. 
Die franzöſiſche ſozialdemokratiſche Partei veröffentlicht 
eine Erklärung über ihre Stellung zu dem neuen Kabinett 


Der Tag 


| Bevorftehende Ankunft des Grafen 
Coudenhove=Calergi in Warſchau. 
Der Präſident der paneuropäiſchen Union Graf Cou⸗ 
denhove Calerghi wird am 6. ds. in Warſchau in Beglei⸗ 
tung ſeiner Gattin eintreffen und einen Vortrag in der 
e Univerſität über die Idee von Paneuropa 
halten. 


Der Oberſchleſiſche Theaterkonflikt. 
Kattowitz, 5. März. 
lautet, ſeine Entſcheidung über den bei der gemiſ chten Kom⸗ 
miſſion von Oberſchleſien angängigen deutſch⸗polniſchen 
Theaterkonflikt bereits getroffen. Die Entſcheidung iſt am 
1. ds. M. den beiden Parteien, der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien und dem Oberpräſidenten von Deutſch⸗Oberſchleſien 
zugeſtellt worden, es läuft nun für die Annahme oder Ab⸗ 


Präſtdent Calonder hat wie ver-| 


i [ 
in Polen. 
lehnung der Entſcheidung eine Friſt von 20 Tagen. 

Der Krakauer „Illuſtrowany Kurjer“ weiß bereits zu 
berichten, daß die Entſcheidung des Präſidenten der gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion ſich auf dem Statut 2 aufbaut. Eine Nach- 
prüfung dieſer Angabe iſt inſofern unmöglich, als das Ver⸗ 
ag vor der gemiſchten Kommiſſion ſtreng vertraulich 
iſt. 


N ä 
Die Berufungsverhandlung im 
Ulitzprozeß. 

! Kattowitz, 5. März. Der Appellationsgerichtshof in 
Kattowitz hat das Berufungsverfahren in dem Prozeß ge 
gen den Geſchäftsführer des deutſchen Volksbundes in Ober⸗ 


ſchleſien, Uli, für den 9. April angeſetzt. Die Verhandlung 
wird der Vorſitzende dieſes Gerichtshofes, Dr. Zechenter lei⸗ 


ten. 
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Das deutſch⸗amerikaniſche Reparations⸗ 
abkommen. 


Das deutſch⸗amerikaniſche Reparationsabkommen wird 


[wiederherſtellung des Propaganda⸗ 
fonds durch den Senat 
Der Propagandafond des polniſchen Außenminiſteriums 


Tardieu. In dieſer Erklärung heißt es, die Linksparteien von dem amerikaniſchen Schatzamt noch in dieſer Woche dem iſt um etwa 1 Million Zloty durch einen Beſchluß des Se— 
hätten die Pflicht, alles zu tun, damit das republikaniſche Präſidenten Hoover zugeleitet werden. Nach privaten ameri- natsausſchuſſes erhöht worden. Der Propagandafond war 
Land eine republitaniſche Regierung erhalte. Das Minifte- kaniſchen Meldungen dürfte Präſident Hoover dann inner- im polniſchen Abgeordnetenhaus, bei den Haushaltsberatun⸗ 
rium Tardieu könne gewiß Reformen in ſein Programm halb weniger Tage das Abkommen dem Parlament zur Be- gen um dieſen Vetrag gekürzt worden. Der Außenminiſter 
aufnehmen, die der Demokratie lieb und wert ſeien. Das ſtätigung überſenden. In politiſchen Kreiſen der amerikani- Zaleſki hatte ſeinerzeit mit feinem Rücktritt gedroht, für den 
Miniſterium Tardieu ſei aber nicht geeignet, ſolche Refor⸗ ſchen Bundeshauptſtadt iſt man der Anſicht, daß die Verab- Fall, daß die Streichung nicht rückgängig gemacht werde. 
men durchzuführen. Die Regierung ſei auch unfähig, im ſchiedung des deutſch-amerikaniſchen Reparationsabkommens 

Geiſte von Locarno die ſchwebenden internationalen Pro⸗ 
werde. 


bleme zu löſen, die vom Land geforderten Steuerſentungen 


vorzunehmen und eine den Verhältniſſen entſprechende 
Währungspolitit zu betreiben. Desgleichen könne das Ka⸗ 
binett Tardieu nicht die Sozialverſichevung in dem von den 
Arbeitern gewünſchten Sinne durchführen. Aus allen dieſen 
Gründen werde die franzöſiſche ſozialdemokratiſche Partei 
das Kabinett Tardieu energiſch bekämpfen. 


Empfangsabend beim Wiener 
Bürgermeifter. 

Zu Ehren der deutſch⸗öſterreichiſchen Strafrechtskonfe⸗ 
renz gab der Bürgermeiſter der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
hauptſtadt Seitz geſtern einen Empfangsabend. Bürgermei⸗ 
ſter Seitz begrüßte die erſchienenen Gäſte. Der deutſche 
Reichstagabgeordnete Prof. Kahl dankte für den Empfang 
und erklärte unter anderem, daß die Arbeit, 
Strafrechtskonferenz leiſte, eine Arbeit ſei, die die 
Brüdervölter im Intereſſe der künftigen Einheit vorerſt lei⸗ 


ſten müſſen. Die Oeſterreicher und die Deutſchen hätten ſich 


wunderbar in dieſem Sinne zuſammengefunden. 


Rücktritt der albaniſchen Regierung. 
Die albaniſche Regierung iſt geſtern zurückgetreten. 
Der Grund des Rücktrittes ſollen Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten zwiſchen den Mitgliedern der Regierung über den Haus⸗ 
haltsvorſchalg ſein, da die Finanzlage Albaniens Spar⸗ 
maßnahmen erforderlich mache. Die jetzt zurückgetretene Re⸗ 
gierung war im Amt ſeit dem Januar vorigen Jahres. 


studentenunruhen auf den Philippinen 

Auf den Philippinen⸗Inſeln im Stillen Ozean ſollen 
Studentenunruhen ausgebrochen ſein. Etwa 10 000 Studen⸗ 
ten ſollen einen Streik begonnen haben als Proteſt gegen 
die Beſetzung eines Lehrſtuhls durch eine Amerikanerin. Bei 
Zuſammenſtößen zwiſchen den ftweifenden Studenten und 
der Polizei wurde ein Student verletzt. Die Philippinen⸗In⸗ 
ſeln gehören den Vereinigten Staaten von Amerika. Seit 
langer Zeit wird von den Einwohnern der Inſel völlige 
Unabhängigkeit gefordert. , 


Die Beſtellung des Generaldirektors 
der B.7.3. 


Berlin, 5. März. Ein geſtriges Abendblatt brachte im 
Anſchluß an eine Pariſer Meldung von einer angeblich ge⸗ 
planten Sonderverhandlung der alliierten Notenbankpräſi⸗ 
denten über die Zuſammenſetzung des Verwaltungsrates und 
des Direktoriums der Bank für internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich. Die Nachricht, daß der Reichsbankpräſident ſich vor 
längerer Zeit mit den anderen Notenbankpräſidenten inoffi⸗ 
ziell bereits über die Kandidatur eines franzöſiſchen General⸗ 
direktors geeinigt habe, der Reichsbankpräſident mache da⸗ 
durch, daß er jetzt dagegen ſei, Schwierigkeiten, die zu einer 
alliierten Einheitsfront geführt hätten. 

Hierzu iſt folgendes zu bemerken: Von einer beabſichtig⸗ 
ten weiteren Konferenz der Notenbankleiter iſt nicht die Re⸗ 
des Bisher wird der Verwaltungsrat der internationalen 
Bank zuſammentreten, ſobald der Poung⸗Plan ratifiziert 
iſt. Die Beſtellung des Generaldirektors liegt lediglich in der 
Hand dieſes Verwaltungsrates und kann nicht vor dem ſoge⸗ 
nannten Zeitpunkt erfolgen, ſie iſt alſo insbeſondere auch ohne 
Beteiligung des Reichsbankpräſidenten nicht möglich. Der 


die 
1 wins Rede werde viel dazu beitragen, die Spaltung, die 


i Die Unterwerfung der 
„Vereinigten Reichspartei“. 


London, 5. März. Die Wiederverſöhnung zwiſchen den 
Konſervativen und der neuen „Vereinigten Reichspartei“ die 
in den geſtrigen Kundgebungen Baldwins und Lord Beaver- 
ı broofs zum Ausdruck kommt, wird von den konſervativen 
Blättern mit Genugtuung, von den linksſtehenden mit Iro⸗ 
nie aufgenommen. 

„Daily Telegraph“ jagt: Baldwins Erklärung, die von 
den konſervativen Unterhausmitgliedern vechtlos und nach⸗ 
drücklich gebilligt wird, macht die Bahn für frei die Wiederher⸗ 
ſtellung der Einigkeit der Konſervativen auf einer feſten 
und einwandfreien Grundlage. „Morning Poſt“ hofft, Bald- 


der konſervativen Sache drohte, zu verhüten. Lord Rother⸗ 


meres „Daily Mail“ lobt den ehemaligen Premierminiſter 


wegen ſeiner Haltungsänderung, die ihm zur Ehre gereicht. 
Lord Beaverbroocks Blatt „Daily Expreß“ bezeichnet den ge- 
ſtrigen Tag als würdig für die kommenden Generationen u. 
| jagt begeiſtert: „Ein großer neuer Tag iſt angebrochen für 
die Bewohner unſerer Inſeln und für die Länder jenſeits 
der Meere, wo unſere Stammesgenoſſen wohnen. „Das Ar⸗ 
beiterblatt „Daily Herald“ ſpöttelt über die „Rückkehr des 
verlorenen Sohnes“ Lord Beaverbrook zur konſervativen 
Partei. Die liberale „Daily News“ ſpricht von dem Able⸗ 
ben der „Vereinigten Reichspartei“ und äußert: „Der erſte 
organiſierte Verſuch, England mittels einer Zeitungsdikta⸗ 
tur lenken zu wollen, hat geſtern in einem lächerlichen Ab⸗ 
geſang ſein Ende gefunden. Lord Rothermere und Lord 
Beaverbrook, werden, durch Erfahrung gewitzigt, wieder un⸗ 
ter den alten Regenſchirm zurückkehren, deſſen Griff feſt 
in der Hand Baldwins vuht“. 


Vertagung der deutfchen Cänder⸗ 
Ronferen3. 

Berlin, 5. März. Wie wir von unterrichteter Seite er⸗ 

fahren, iſt die für morgen angeſetzte Ländevkonferenz im 

letzten Augenblick abgeſagt worden. Mehrere Länder, dar⸗ 


unter Bayern und Würtenberg haben mitgeteilt, fie ſeien 


nicht in der Lage, Vertreter zur Konferenz zu entſenden, 
weil ſie ſelbſt ſich in ſchwierigen Etatverhandlungen befän⸗ 
den. 


— nn, 


Das Ultimatum Ghandis. 
Bombay, 5. März. Das Ultimatum, das Ghandi vor 
Beginn der Propaganda für die Verweigerung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten an den Vizekönig gerichtet hat, ent⸗ 
hält, wie „Reuter“ erfährt, neue Anklagen gegen die engli⸗ 
ſche Herrſchaft, gibt aber auch dem Wunſche Ghandis Aus⸗ 


zuſammen zu treffen, falls ſich noch eine Möglichkeit für ei⸗ 
ne Kompromißlöſung bieten ſollte. Das Ultimatum läuft 
bebanntlich am 11. März ab. 
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Mißtrauensvotum für macdonald 
abgelehnt. 


Das engliſche Parlament lehnte geſtern einen konſerva⸗ 
tiven Mißtrauensantrag gegen die Regierung Macdonald 


es nicht angängig ſei einen nationalen Angehörigen der bei- Klage geführt über den Niedergang des engliſchen Handels 
den an dem Young-Plan hauptbeteiligten Länder Frankreich und die Zunahme der Arbeitsloſigkeit. Weiter ſprachen die 


druck, mit dem Vizekönig zu einer perſönlichen Beſprechung 


und Deutſchland zum Generaldirektor der Bank zu machen. Konſervativen ihr Bedauern aus, daß die Regierung es nicht 
Es iſt in dieſer Auffaſſung im Einklang mit derjenigen der nur ablehne, die Schutzzölle auszudehnen, ſondern ſich ſogar 
Reichsregierung. Die Frage des Generaldirektorpoſtens iſt bei weigere, über ihre weitere Zollpolitik Auskunft zu geben. 
der Konferenz der Notenbankpräſidenten in Rom überhaupt Nach einer längeren Ausſprache wurde der konſervative Miß⸗ 
nicht erörtert worden. trauensantrag mit 286 gegen 212 Stimmen abgelehnt 


im amerikaniſchen Parlament leinen Schwierigkeiten begegnen e des Reichs kabinetts über die 


Deckungsvorlagen. 
Berlin, 5. März. Die mehrtägigen Beratungen des 
Reichskabinetts über die Deckungsvorlagen wurden heute 
zu Ende geführt. Die Beratungen führten zu einem Ein⸗ 
vernehmen. Der Haushaltsplan für 1930 und die Dek⸗ 
kungsvorlagen werden noch in den nächſten Tagen dem 
Reichsrat zugehen. 


15 bis 30 Stimmen Mehrheit für das 
Rabinett Tardien. 

Paris, 5. März. Das Miniſterium Tardieu tritt heute vor 
das Parlament. Man erwartet wieder eine leidenſchaftliche 
Debatte in der Kammer, ſie wird nur ausbleiben, wenn etwa 
die tragiſchen Ereigniſſe im Ueberſchwemmungsgebiet der Op⸗ 
poſition Veranlaſſung geben ſollten, ihren Eifer einzudäm⸗ 
men. Das Kabinett Tardieu wird in ſeiner Programmerklä⸗ 
rung ohne Zweifel das wirtſchaftlich⸗finanzielle Moment in 
den Vordergrund ſtellen, da es alle Veranlaſſung hat, eine 
Diskuſſion über ſeine Zuſammenſetzung zu vermeiden, die 
immerhin gewiſſe Angriffspunkte gibt. Es iſt doch kein Ge⸗ 
heimnis, daß die Perſon des Miniſterpräſidenten die Schaf⸗ 
fung einer weitgehenden Konzentration verhindert hat. Eine 
Perſonenfrage hat alſo eine innerpolitiſche Entwicklung auf⸗ 
gehalten und damit logkſcher Weiſe auch den Gang der par⸗ 


lamentariſchen Geſchäfte erſchwert, wenn nicht gar verlang⸗ 


ſamt Trotz allem wird das Kabinett Tardieu, daß ja alle 
Rechtselemente umfaßt und daß zweifelsohne auch nicht eine 
einzige Stimme auf der äußerſten Rechten, als über die Ma⸗ 
rin⸗Gruppe hinaus, verlieren wird, eine Mehrheit erhalten. 
Man kann ſie ſchon ziffernmäßig bezeichnen. Gegen das Ka⸗ 
binett werden ſtimmen zehn Kommuniſten, 99 Sozialiſten, 
115 Radikaliſten und etwa 60 Abgeordnete, die ſich aus den 
kleinen Gruppen zuſammenſetzen. Die Oppoſition wird alſo 
etwa 285 Stimmen auf ſich vereinigen, vielleicht auch nur ſo 
viel, wie ſie am letzten Dienstag erzielte, alſo 277, und dem 
Kabinett wird dadurch eine Mehrheit von 15 bis 30 Stim⸗ 
men, je nach der Stärke des Beſuches der Kammerſitzung, 
zufallen. . 


ſtonferenz Briand — amerikaniſcher 
Botſchafter in Paris. 

Zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand und 

dem Pariſer Botſchafter der Vereinigten Staaten fand ge⸗ 

ſtern eine Unterredung ſtatt, in welcher die Flottenabrüſtungs 

verhandlungen beſprochen wurden. Nach der Meldung eines 


dem franzöſiſchen Außenminiſterium nahe ſtehenden Blattes 


hat Briand dem Botſchafter unter anderem erklärt, daß die 
auf der Seemächtekonferenz aufgetretenen Schwierigkeiten 


am beiten durch eine weitere Ausgeſtaltung der Sicherheits⸗ 


garantie beſeitigt werden könnten. Es wird im übrigen be⸗ 
tont, daß die Ausſprache einer engeren perſönlichen Füh⸗ 


lungnahme zwiſchen Briand und dem amerikaniſchen Bot⸗ 


ſchafter gegolten habe. Durch die ſtarke Inanſpruchnahme 


gegnung zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter und dem 
neuen amerikaniſchen Botſchafter möglich geweſen. 


1 


vertrauensvotum für Lloyd Georges. 


| Ber Führer der engliſchen Liberalen Lloyd Georges er 
5 ein Vertrauensvotum auf der geſtrigen Tagung der 


Parlamentsmitglieder der engliſchen liberalen Partei. Die 


Sitzung dauerte über fünf Stunden. Wie verlautet, verpflich⸗ 


Reichsbankpräſident vertritt von jeher den Standpunkt, daß mit 74 Stimmen Mehrheit ab. In dem Antrage wurde bie | men zu arbeiten. Lloyd Georges erklärte darauf, daß er die 


Führung der liberalen Partei beibehalten werde. Lloyd Ger 
\orges hatte gedroht, die Führung der Partei niederzulegen, 


ten ſich alle Parlamentsmitglieder, künftig geſchloſſen zuſam⸗ 


da bei der letzten Abſtimmung über die Kohlenvorlage im 
Parlament 12 Mitglieder der Partei gegen die Parteiparole 
geſtimmt oder ſich der Stimme enthalten hatten. Die dadurch 
entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten find auf der geſtri⸗ 
gen Tagung ausgeglichen worden 


= 


Briands in der letzten Zeit ſei bisher nur eine kurze Br 


Nr. 


Shi Hwa Shen, der chineſiſche Konſul in Berlin und 
Hamburg, ſagte mir: „In Europa hat man Geſetze, bei uns 
hat man Moral!“ 

So jagt Herr Shi Hwa Shen, aber die Berichte der gei⸗ 
tungen aus China und die deutſchen Polizeibehörden, Ab⸗ 
teilung Fremdenpolizei, wiſſen etwas anderes. Regierungs⸗ 


KHinfer den Kulissen des 
Chinesenviertels. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3 


zehnte Stelle geſetzt worden ſei, jene alſo dieſe an Wichtig⸗ 
keit übertreffe. Originell, wenn auch nach unſeren Begriffen 
nicht ſehr geſchmackvoll war das von ihm veranſtaltete Preis 
ausſchreiben für Statuetten, die aus dieſer Seife geformt 
ſein mußten. Als Preisrichter waren berühmte Künſtler zu⸗ 
gezogen; die „Kunſtwerke“ wurden öffentlich ausgeſtellt, in 

[den Zeitungen abgebildet und ſpaltenlang beſprochen, ſodaß 
ſtraße ein reglaſer Chineſe läge. Zehn Minuten ſpäter war die endlich die Verlage dieſe koſtenloſe Reklame für die Seifen⸗ 
Mordkommiſſion an Ort und Stelle und ſtellte einen Mord fabrik verboten. Unter den 4000 eingeſandten Statuetten 
feſt. Bei der inzwiſchen angeſammelten Menge war ein Chi- waren am häufigſten vertreten: Lincoln, W. G. Harding, 
neſe, der ununterbrochen auf den Toten blickte. Der mit dem Lindbergh, Coolidge, Rooſcvelt, Columbus, Valentino, der 


Aberglauben der Chineſen vertraute Polizeikommiſſar nahm 
dieſen Mann feſt, und ſpäter bezeugten chineſiſche Seeleute, 


direktor Dr Schlanbuſch (Hamburg), der zuſtändige Dezer⸗ daß die bei dem Toten gefundene Mütze von der gleichen 
nent, weiß viele u ſeltſame Dinge zu berichten von dem un⸗ Art ſei wie eine, die dem Feſtgenommenen gehöre. Regie⸗ 
terirdiſchen Leben in den Chineſenſtädten, denn ſolche gibt | rungsdirektor Dr. Schlanbuſch betonte, daß es geradezu auf⸗ 
es auch in Deutſchland, von deren heimlichen Leidenſchaften, fallend ſei, wie ſelbſt die ungebildeten chineſiſchen Analpha⸗ 
verborgenen Gebräuchen, unterirdiſchen und uns Europäern beten in der Polizeiunterſuchung ſachlich, beſcheiden und 


fremden Sitten 

In Berlin gibt es ein nicht unbeträchtliches Chinefen- 
viertel, jedoch gruppiert ſich dieſes faſt ausſchließlich um die 
Geſandſchaft, und die an der Berliner Univerſität Studieren ⸗ 
den, einſeitig vepublikaniſch eingeſtellte Chineſen, fo daß man 
von der Berliner Chinatown nicht als dem Typ ſprechen kann. 

Anders liegen die Dinge in Hamburg, dem für ſei⸗ 
ne Verhältniſſe in Deutſchland viel zu wenig beachteten Welt⸗ 
handelshafen, dem Zentrum und dem Knotenpunkt unzähli« 
ger politiſcher, internationaler Wirren In Hamburg gibt es 
eine Chinc ſenſtadt, die ſich ganz bunt aus allen Bevpölkerungs⸗ 
ſchichten zuſammenſetzt und die dem ſorgfältigen Beobachter 
— wenn er Glück hat — einen tiefen, raſſenpſychologiſchen 
Einblick „hinter die Kuliſſen“ gewähren kann. 

In Hamburg, an der Grenze nach Preußen, nach Atona 
zu, an der Peripherie des Vergnügungs⸗ und Hafenviertels 
St Pauli, liegt die Schmuckſtraße, das Zentrum der Ham⸗ 
burger Chinatown, in der offiziell ein paar hundert Chine⸗ 
ſen wohnen, aber die genaue Zahl kann weder das chineſiſche 
Konſulat noch das betreffende Polizeidezernat feſtſtellen. Das 
kommt zunächſt daher, daß auf faſt allen holländiſchen Schif⸗ 
fen, die nach Ueberjce gehen, Chineſen beſchäftigt find, außer⸗ 
dem ſind auf allen Schiffen der Hamburg⸗Amerika-Linie und 
des Norddeutſchen Lloyd die Wäſchereien unter der Leitung 
von Chineſen. So ergibt ſich ohne weiters, daß im Hambur⸗ 
ger Hafen ſtets einige hundert Chineſen unangemeldet ſich 
aufhalten, und es iſt ganz unkontrollierbar, wie weit es ſich 
. um Schiffsangeſtellte oder politiſche Agitatoren uſw. 
handelt. 

Es gibt kein Volk der Erde, das in ſeinen Tongs ſo zu⸗ 
ſammenhält, wie die Chineſen. Die Tongs ſind Familien; in 
China iſt es Sitte, daß Urgroßväter, Großväter, Väter und 
Kinder einer Familie zuſammenleben. So eine Familie zählt 
meiſtens weit über hundert Köpfe und bildet einen ſogenann⸗ 
ten Tong, der immer und in jedem Falle ſeine Mitglieder 
ſchützt, unterſtützt und fördert. Die ſogenannten Tongkriege, 


gegen die die Polizei aller Länder vollkommen machtlos iſt, 


ſind die ſchrecklichſten und unbarmherzigſten, die es gibt. Ich 
hatte Gelegenheit, in der Newyorker Chinatown einen Juſtiz⸗ 
att ne Tongkrieges zu ſehen, ein Fall, der nie aufgeklärt 
Auch in Hamburg iſt ein ſolcher Fall geſchehen. 
Eine Polizeiſtreife wurde eines Nachts von Paſſanten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß an der Ecke der Schmuck⸗ 


höflich ausgeſagt hätten. Auf dieſen Indizienbeweis hin wur⸗ 
de der feſtgenommene Chineſe in Unterſuchungshaft behal⸗ 
ten; zwei Tage ſpäter erhängte er ſich dort, die Unterſuchung 


Prinz von Wales und die Venus von Milo. Zu den Kunden 
dieſes Meiſters der Propaganda gehört auch der König von 
Arabien. Zuletzt arrangierte er den großen Rummel anläß⸗ 
lich des fünfzigſten Geburtstags der Glühlampe, bei welcher 
Gelegenheit ſogar eine Briefmarke ausgegeben wurde. Es 
ſcheint jedoch, daß hinter den Feſtlichkeiten, an denen ſogar 
der Präſidnt teilnahm, die Glühlampeninduſtrie ſteht. 

Der heute neununddreißigjährige Bernays, 
der Univerfität in New York, verſteht es alſo, die Maſſen 
unauffällig, hintenherum zu beeinflußen, ohne daß fie «s 


wurde abgebrochen und es iſt nicht herausgekommen, ob dieſer merken. Ueber dieſe Kunſt hat er mehrere Bücher geſchrieben, 


der Mörder war und warum der Chineſe getötet wurde. 

Im übrigen iſt es auffallend, daß die Polizei und die 
Gerichte ſich überhaupt niemals mit irgendwelchen Streitig⸗ 
keiten von Chineſen zu beſchäftigen brauchen, ein geradezu 
Mißtrauen herausforderndes Benehmen, denn es iſt felbft- 
verſtändlich unmöglich, daß ein ſtarker Prozentſatz niedrig · 
ſten Volkes, verwirrt und zerriſſen von politiſchen und 
menſchlichen Leidenſchaften, ohne jede Delikte krimineller 
Art ſein Daſein führen kann. 

Es iſt feſtgeſtellt, daß die Chineſen, obgleich fie es beſtrei⸗ 
ten, eine eigene und eigenartige Gerichtsbarkeit haben Da 


man ihnen bei Strafen und plötzlichen Razzien allerdings 


niemals etwas Polizeiwidriges nachweiſen konnte, haben 
zwei Chineſen ſogar die Konzeſſion bekommen, Tanzlokale 
in Hamburgs Vergnügungsviertel zu eröffnen, und beide Lo⸗ 
kale, in denen etwa zwanzig Chineſen angeſtellt ſind, er⸗ 
freuen ſich großer Beliebtheit. Es gibt außerdem acht bis 
zehn Speiſehäuſer; es iſt intereſſant zu ſehen, wie etwa zehn 


in denen man lieſt: „Wir werden geleitet, unſer Geift. unſer 
Geſchmack wird geformt, Ideen uns ſuggeriert von Leuten, 
die die geiſtigen Vorgänge und ſozialen Zuſammenhänge in 
der Maſſe erkennen.“ Und das Mr. Bernays dieſe Kunſt 
vorzüglich verſteht, hat er es zu einem großen Propaganda⸗ 
bureau und einem entſprechenden Bankkonto gebracht. 


Charakterkunde 
| im Vogelauge. 


Beobachtungen eines Ornithologen. 

Im Auge der Menſchen ſpiegeln ſich ſeine Seele, fen 
Charakter, ſein ganzes Weſen wieder. Der engliſche Orni⸗ 
thologe Hendy hat nun auch das Auge des Vogels unter⸗ 
ſucht und glaubt, in dieſem das ganze Weſen des Vogels 
leſen zu dürfen. Solche Unterſuchungen ſind natürlich ſehr 
ſchwierig, da ja der Vogel, ſobald ſich ihm ein Menſch nur 


Chineſen jeweils um einen großen runden Tiſch herumſitzen. nähert, fortfliegt, und ſelbſt wenn er den Menſchen nicht 


In der Mitte des Tiſches iſt eine große Schüſſel mit Reis, 
auf dem Fleiſchſtückcchen in einer ſcharfen Sauce liegen. Je 


der der zehn Eihneſen greift mit feinen Eßſtäbchen in die 


eine große runde Schüſſel und fiſcht ſich ſeine Mahlzeit her⸗ 
aus. Die meiſten ſind ziemlich arm und arbeiten in Wäſche⸗ 
veibetrieben. Sie ſparen oft ein ganzes Jahr ihre wenigen 
Pfennige, um einmal mit einem weißen Mädchen ausgehen 
zu können. Das Ideal aller Chineſen, ſelbſt der reichſten, iſt, 


tine weiße Frau zu heiraten, und es gibt auch wirklich eini⸗ 


ge Chineſen in Hamburg, die dieſes Ziel erreicht haben, die 
Kinder ſehen allerdings aus wie raſſenreine Chineſen 

Die Polizei iſt alſo ganz zufrieden, aber an höheren 
Stellen iſt die Zufriedenheit weit weniger groß, denn die 
Chinatown, dieſes dunkle Loch in der Weltſtadt, dieſe oft 
übertriebene und doch unheimliche Macht im den dunklen 
Höhlen, von denen man nichts weiß und verborgenen Gnä⸗ 
gen, in denen Eiferer religiöſer Inbrunſt wetteifern mit de⸗ 
nen politiſcher Leidenſchaft, die kleinen Keller, in denen das 
uralte Geſetz der Tongs Richtſtätte und Sühnung findet, das 
iſt die Stadt eines fremden Volkes, eine fremde, dunkle Stadt, 
die ein Europäer nie erfaſſen wird. Colon. 


— 


Der Meister der 


Waſaryks Berater bei der tſchechiſchen Unabhängigkeitserklärung. — Prof. Freuds Neffe, der Kenner der Maſſenſeele. — 


Wie man Koffer⸗ und Haarnetzfabrikanten auf die 
Wenn der Präſident der Tſchechoſlowakei, T. G. Mafa- 
yk, am 7. März feinen achtzigſten Geburtstag begeht, wird 
er ſich vielleicht eines Mannes erinnern, der ihm durch ſeinen 
Rat bei der Gründung der jungen Republik geholfen und 
ihn vor einem ſchweren pfychologiſchen Fehler in der Stun⸗ 
de der Entſcheidung bewahrt hat. Maſaryk wollte, als der 
Zuſammenbruch der Donaumonarchie unabwendbar gewor⸗ 
den war, von Amerika aus die Unabhängigkeitserklärung 
für die Tſchechoſlowakei verkünden. Er hatte hierfür 27. 
Oktober 1918, einen Sonnabend in Ausſicht genommen. 
ein junger Amerikaner, E. L. Bernays, der in der Propagan⸗ 
daabteilung der Regierung tätig war, bewies ihm, daß die ſer 
Tag denkbar ungünſtig gewählt ſei. Die Nachricht werde in 
den Sonntagsblättern erſchienen und dort vom Stoff der 
Mode- und Unterhaltungsbeilagen völlig erdrückt werden. 
Daher wurde die Proklamation um einen Tag verſchoben 
und fand dann in den Montagsblättern, deren Nachrichten⸗ 
teil immer ſehr knapp ausfällt, die gebührende Beachtung. 
Bernays hat nicht nur der Tſchechoſlowakei, ſondern auch 
vielen anderen Staaten, Perſönlichkeiten und Unternehmun⸗ 
gen durch ſeine Methodik der Propaganda, der richtigen Be⸗ 
urteilung der Volksſeele, durch Maſſenpſychologie große 
Dienſte erwieſen. Er ſchuf den Beruf eines „publie relations 
counſel“, eines Preſſechefs im höheren Sinn. Seine eigen- 
artige Begabung ſcheint wohl in der Familie zu liegen; fe'ne 
Mutter iſt nämlich die Schweſter des Begründers der Pſycho⸗ 
analyſe, des Profeſſors Freud. Kurz nach ſeiner Geburt 
wanderte ſein Vater, ein wohlhabender Wiener Kaufmann, 
nach Amerika aus. Nach Abſolvierung einiger Schulen wur⸗ 
de der junge Eddie Preſſechef für Theater und Filmgeſell⸗ 
ſchaften, u. a. für das ruſſiſche Ballett und Caruſo. Im Krieg 
arbeitete er im ſog. Creels⸗Ausſchuß für Volksbelehrung und 
ſchrieb Broſchüren, die hinter den deutſchen Linien verteilt 
wurden, um die deutſchen Soldaten von den hohen Idealen 
r Amerikaner zu überzeugen und ſie zur Gehorſamsver⸗ 
weigerung zu verleiten. Dieſer Propagandaausſchuß ſetzte 
ſeine Tätigkeit nach dem Krieg fort und warb um Unter⸗ 


Beine hilft. — Die Venus von Milo aus Seife. 
ſtützungen für Kirchen und Univerſitäten. Auch bemühte er 
ſich, die Arbeitgeber zur Einſtellung der aus dem Kriege heim- 
kehrenden Soldaten zu bewegen. Später ſtellte Bernays feine 
Fähigkeiten in den Dienſt der Warenpropaganda, wofür 
einige Beiſpiele gegeben ſeien. Die Kofferfabrikanten hatten 
foſtgeſtellt, daß ihr Abſatz ſtark geſunken war, weil die dün⸗ 
‚nen Damenkleider und leichte Wäſche für Weekendausflüge 
in kleinen Handköfferchen Platz fanden. Anſtatt nun für 
Koffer Reklame zu machen, ſetzte ſich Bernays mit Damen 
der vornehmen Geſellſchaft in Verbindung und veranlaßte ſie 
zur ſchriftlichen Abgabe ihrer Anſicht, es ſei undenkbar für 
eine Dame von Welt, mit ſo wenig Gepäck zur Erholung zu 
fahren. Jede Dame, die etwas auf ſich halte, müſſe zum Wee⸗ 
kend wenigſtens drei Kleider und entſprechend viel andere 
Dinge mit ſich führen. Da man in Amerika ſolchen Urteilen 
bekannter Modeführer blindlings folgt, war die Kofferfabri⸗ 
kation gerettet. 

In einem anderen Fall wandten ſich die Haarnetzfabri⸗ 
kanten an Bernays mit der Bitte, er möge dem Niedergang 
ihrer Induſtrie ein Halt gebieten. Durch Umfrage gewann 
er die Ueberzeugung, daß viele Betriebsunfälle dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß Arbeiterinnen mit dem Haar in die Maſchinen 
gerieten. So machte er für den Gedanken Propaganda, daß 
loſe flatterndes Haar lebensgefährlich ſei, und erreichte es, 
daß in einigen Staaten die Gewerbeaufſichtsbehörden die 
Vorſchrift erließen, es müßten bei der Arbeit Netze getragen 
werden Auch wurde feſtgeſtellt, daß das offene Haar der Kell⸗ 


nerinnen zu Anſteckungen Anlaß geben könne; daher wurden 
auch in manchen Orten für die weibliche Bedienung in den 


Reſtaurants Haarnetze vorgeſchrieben. Bei der Propaganda 
für ein beſtimmtes Fett ſuggerierte er wieder den Hausfrau⸗ 
en die Idee, ſie müßten am Muttertag ihre Mütter von 
jeder Arbeit entlaſten und ſie mit Kuchen erfreuen, die in 
dieſem Fett gebacken waren. In einem „Reinlichkeitsfeldzug“ 
für eine Seifenfirma arbeitete er mit dem Argument, daß 
bei einer Rundfrage unter 800 Perſonen nach der Wichtig⸗ 
keit der Reinlichkeit an fünfte, die Frömmigkeit an die vier⸗ 


bemerkt, doch keinen Augenblick in Ruhe ift; ruht er aber, 


dann ſchließt er die Augen. Eine genaue Beobachtung tt 


alſo auf die jungen Tierchen im Neſt und auf die gezähm⸗ 


der Freiheit anderen Anforderungen entſprechen müſſen: 
Tiere und Pflanzen entwickeln ſich ja gemäß den Anfor⸗ 
derungen, welche die Natur an ſie ſtellt. 

Im Auge des Buchfinken liegt Munterkeit, Lebhaftig⸗ 
keit, Wachſamkeit. So iſt der ganze Vogel: ununterbrochen 
in Tätigkeit, hüpft er von der Erde zum Baum, von einem 
Baum zum anderen, von Aſt zu Aſt, in der Gefangenſchaft 
von Sproſſe zu Sproſſe, von der Sproſſe zur Decke, von der 
Decke zur Erde. Ganz anders verhält der Grünfink, dem das 
ausgefprochene Phlegma im Auge liegt. Er geht mit Ge⸗ 
mütsruhe ſeinem Futter nach, er bleibt, wenn er angegrif⸗ 
fen wird, ruhig auf jenem Platz und erwiedert von dort 
aus kräftig die Schnabelhiebe des Gegners. Im weiten dunk⸗ 
len Auge des Rotklehlchens ſchaut man Zutraulichkeit; "wit 
das Männchen beſonders munter, oder wartet es auf das 
Weibchen, dann ſprüht aus dem Dunkel ſogar ein Funke. 
Auch im Auge der Nachtigall liegt etwas ungemein Zutrau⸗ 
liches und Einſchmeichelndes. Dunkel iſt auch das Auge der 
Vachſtelze. Aber dieſes Dunkel birgt in fi Mürriſches, Zän⸗ 
kiſches, Streitſüchtiges, ein Eindruck, der noch durch das 
im Verhältnis zu Kopf und Körper auffallend kleine Auge 
verſtärkt wird. So verfolgt ſie nicht bloß die anderen ihr 
unſympathiſchen Vögel mit zankendem Geſchrei, ſondern ſie 
hadert auch gern mit ihresgleichen. Aus den Augen der 
Meiſe, ſchwarz mit dem Leuchtglanze des ſchwarzen Dia⸗ 
manten, ſpricht finſtere Bosheit. Die Meiſe wird eigent⸗ 
lich nie zahm, ſie kämpft ſtets mit ihresgleichen und ver⸗ 
folgt ſelbſt größere Vögel. Ebenſo liegt in dem kalten Grau 
des Raben, der Dohle, des Holzhähers etwas abſtoßendes, 
das ſich freilich zugleich mit bedeutender Intelligenz paart. 
Nicht von ungefähr it ja der Rabe bei den Alten der weiſe, 
prophetiſche Vogel, und auf Odins Schultern ſitzen ihrer 
zwei als Simbol ſeiner Allwiſſenheit. Der Holzhäher iſt wohl 
der Schlimmſte: kein kleiner Vogel iſt vor ihm ſicher, und 
mit Vorliebe zerſtört er die Neſter der anderen, nur um 
zu zerſtören. In den Augen der Eule liegt die ganze Grau⸗ 
ſamkeit, mit der ſie andere Vögel verfolgt und vernichtet; 
es wird vollkommen ſchwarz, wenn ſie über der Beute 
ſchwebt und ſich zum Stoß anſchickt. Am bösartigſten blicken 
die Zwergeulen mit ihren zitronengelben Augen. Gelb und 
braun ſind beſonders bei den Raubvögeln vertreten; dazu 
iſt die umgebende Haut häufig auch noch gelb, wodurch ſich 
die Wildheit des Ausdrucks erhöht. Mr. Hendy hat noch 
manche anderen Beobachtungen über Vogelaugen gemacht 
und gefunden, daß ſich bei einzelnen die Farben der Iris 
und des ganzen Auges im Laufe der Jahre ändern: die 
meergrünen Augen des Kormorans ſind im erſten Jahr faſt 
grau, nur mit einem kleinen Anflug von grün. Die brau⸗ 
nen Augen des Zaunkönigs und die grauroten des Kirſch⸗ 
kernbeißers ſind im Frühling oft ganz rot. 


Eilckfrische Gefen 
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ten Pögel angewieſen. Ob ſich jedoch die Augen dieſer zah⸗ 
men Vögel fo entwickeln wie draußen, ift fraglich, da fie in 
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Cublinitz. g 
Ein Schuppen durch Feuer vernichtet. In einem Schup⸗ 


wojewodſchaft Schlefien. “+: 


Wojewodſchaftsratsbeſchlüſſe. 


In der am Montag ſtattgefundenen Wojewodſchaftsrats⸗ 

ſitzung wurde eine weitere Verteilung von Anleihen aus dem 

ſchleſiſchen Wirtſchaftsfond in der Höhe von 777 000 Zloty 
vorgenommen. 

Darauf wurde beſchloſſen einen Vorſchuß für die rück⸗ 
ſtändigen Diäten den Polizeifunktionären der Wojewodſchaft 
Schleſien, welche als Delegierte an den Polizeikurſen teilge⸗ 
nommen haben, auszuzahlen. Für dieſe Poſition wurde ein 
Betrag von 100 000 Zloty bewilligt. 

Der Wojewodſchaftsrat beſtätigte die eingereichten Nach⸗ 
träge für die Statuten der Fortbildungsſchulen in Loslau, 
der Gewerbe: und kaufmänniſchen Schulen in Schwientochlo⸗ 
witz und Lublinitz. 

Aus dem Stipendienfond Karl Miarka und Paul Gtel- 
mach wurde ein Geſamtbetrag von 27 900 Zloty an Stipen⸗ 
dien verteilt. 

Die Arbeiterkolonie in Nikolai ſoll den Namen 
Miarka⸗Kolonie erhalten. 

Zum Schluß der Sitzung wurden mehrere Kommunal⸗ 
und Perſonalſachen erledigt. 


Karl 


| 


im Knappſchaftslazarett wurde die Verletzte der häuslichen 
Pflege übergeben. Die Polizei hat Erhebungen eingeleitet, 
um den Namen des Kutſchers feſtzuſtellen. 

Taſchendiebſtahl. Auf dem Perſonenbahnhof in Kattowitz 
hat ein geriſſener Taſchendieb dem Wladyslaw Parfus 
aus Myslowitz 3000 Zloty Bargeld, ſowie Perſonaldokumen⸗ 
te geſtohlen. 

Leichenfund. Am Montag, um 9 Uhr früh, wurde im 
Keller des Hauſes auf der ul. Wojewodzka 22 in Kattowitz 


pen des Johann Zawodny in Kalety wurde von einem 
Brand das Dach des Schuppens vernichtet. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 1500 Zloty. Der Brand entſtand durch Funken⸗ 
auswurf aus dem Schornſtein des Wohnhauſes. 


Pleß. 
Ein betrunkener Eiſenbahner erſchießt 
einen unſchuldigen Menſchen. 
Am Dienstag, um 3 Uhr früh, kehrte ein gewiſſer 
Konſek in Geſellſchaft ſeiner bekannten Freunde Paul 


die Leiche des 28 Jahre alten Franz Gamon gefunden. Spendel, Anton Janoszek und Bruno Dziwok, 
Der Tod iſt wahrſcheinlich infolge Kohlengasvergiftung ein⸗ ſämtliche aus Orzesze, von einer Tanzunterhaltung zurück. 
getreten. Auf Anordnung der Gerichtsbehörden wurde die Hinter ihnen ift auf einem unbeleuchteten Fahrrad der Ei⸗ 


Leiche in die Totenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
eingeliefert, woſelbſt ſie ſeziert wird. 

Zwei Unfälle auf der Emmagrube. Am Dienstag ereig⸗ 
neten ſich auf der Emmagrube zwei bedeutende Unfälle, wel⸗ 
chen die Bergleute Skorupa und Potempa zum Opfer 
gefallen ſind. Eine der unter Tage befindlichen Strecken iſt 
zu Bruche gegangen Dabei wurde der Bergmann Skorupa 
verſchüttet. Bei der ſofort eingeleiteten Rettungsaktion wur⸗ 


de der Verſchüttete in ſchwer verletztem Zuſtande geborgen. 


ſenbahner Artur Kopiec aus Zasdroscie gefahren, wel⸗ 
cher den Anton Jaroszek angefahren hat. Dabei iſt ſowohl 
der Radfahrer, wie auch Jaroszek, auf den Boden geſtürzt. 
Kopiec, welcher ſich im trunkenen Zuſtande befand zog aus 
der Taſche eine Piſtole und, ohne ein Wort zu ſagen, ſchoß 
er in die Geſellſchaft hinein. Dabei wurde Konſek am Kopfe 
durch ein Geſchoß verletzt. Konſek iſt acht Minuten nach 
dem Vorfall an Ort und Stelle geſtorben. Der hinzugerufene 
Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. Die Leiche des Konſel 


}: Gleichfalls auf einer anderen Strecke auf dieſer 2 — in die Totenkammer des Knappſchaftslazarettes in 

4 5 — 2 2 wurde von herabfallendem Kohlengeſtein der Bergmann Po- Orzesze eingeliefert. Kopiee wurde verhaftet und den Ge⸗ 
Betrügeriſche Tätigkeit von tempa ſchwer verletzt. Die Opfer dieſer Unglücksfälle wurden richtsbehörden in Nitolai überſtellt. a 

ausländifchen Rreditfirmen. in das Knappſchaftslazarett in Kattowitz eingeleifert. Es . Tötlicher Autounfall. Der Chauffeur des Perſonen⸗ 

Auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Schleſion verbreitet noch eine Frage, ob es der ärztlichen Kunſt gelingen wird, autos Sl. 9063, Taxiauto Nr. 11, Alois Tworz aus 

die Kreditfirma „Kreditſchutz, Pawelec et. Co. Off. H. G.“ die beiden Verletzten am Leben zu erhalten. Kattowitz iſt auf der Chauſſee zwiſchen Nikolai und Ka⸗ 

mit dem Sitz in Wien 7, Kaiſerſtraße 16 ihre Tätigkeit als ein Ein geheimnisvoller Selbſtmord eines Polizeifunktio. mionka in einen Straßenbaum fo heftig hineingefahren, 

Inkaſſobüro und Handelsgeſellſchaft, welche durch die inter: närs. Am Montag, um 9.30 Uhr vormittag, verſuchte der Po- daß das Auto vollkommen demoliert wurde und Tworz 

nationalen Behörden anerkannt wurde. Eine zweite ähnliche] lizeifunktionär Joſef Tarnawa vom Poſtenkommando in ſchwere Verletzungen am ganzen Körper erlitten hat. Er 

Firma, welche ihre Tätigkeit, auf dem hieſigen Gebiete aus-] Nomy Bytom Selbſtmord zu verüben. Tarnawa hat ſich in wurde in das Krankenhaus in Nikolai eingeliefert, woſelbſt 


und Broſchüren in polniſcher und deutſcher Sprache heraus⸗ funden hat. 
gegeben, in denen ſie ankündigen, daß Kredite auf ſehr gün⸗ Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Czulow und Ti⸗ 
trotzdem ſie als Mitglieder der Genoſſenſchaft bei Bezahlung ſammenſtoß verurſachte der Führer des Perſonenautos in⸗ 
der Eintrittsgebühr eingetreten ſind, eine Anleihe nicht er⸗ Josef Nolfer unvorſchriftsmäßigen Fahrens. 
Rybnik. 

5 Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Franz To⸗ 
mecki in Kleſzezow iſt ein unbekannter Dieb eingedrungen, 
nachdem er vorher eine Fenſterſcheibe ausgedrückt hat. Der 


breitet, ift die Firma „Albert Wacker, Kreditſchutzvereinigung“] Abweſenheit ſeiner Ehefrau aus dem Dienſtrevolver einen er an den erlittenen Verletzungen geſtorben iſt. Es wurde 
„Kreveava“, Wiſſek⸗Gießen (Deutſchland, Gießener Str. 151. f j feſtgeſtellt, daß die Schuld an dem furchtbaren Unfall der 
Dieſe Firmen haben in maſſenhafter Weiſe Proſpekte F TIERE Chauffeur ſelbſt trägt, da er ſich im tvunkenen Zuſtande be⸗ 
ſtigen Bedingungen zu erhalten ſind, wenn die betreffende N A I N ini 3 erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto 
Perſon als Mitglied in die Kreditgenoſſenſchaft eintritt. Die I dl PP] I [ MIST P DINIDUNISWEI N Sl. 3008 und dem Autobus des Beſitzers Alexander Swo⸗ 
jährliche Mitgliedsgebühr beträgt etwa 120 Zloty. Die neuen z boda. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Eine leich⸗ 
Mitglieder konnten aber die Wahrnehmung machen, daß ſie, tere Verletzung erlitt die Anna Szezepanek. Den Zu⸗ 
halten konnten. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die Beſitzer 
und Geſellſchafter dieſer Geſellſchaften kein Kapital beſitzen 

und auch in wirtſchaftlicher und finanzieller Hinſicht keinen 

guten Ruf genießen. Daraus kann man ſchließen, daß dieſe 


! 
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Aktion lediglich zur Einfangung von Leichtgläubigen der äitestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- Dieb hat drei Herrenanzüge und drei Hüte geſtohlen. Der 


großen Maſſen inſzeniert wurde. 2 
Infolgedeſſen warnen die Poliezibehörden alle Bürger 
vor den Agenten der bezeichneten Kreditgenoſſenſchaften. 


Bielitz. 
Verſuchte Einbruchsdiebſtähle Das Diebesgeſindel iſt ſeit 


einiger Zeit beſonders tätig und ſucht allerlei Gelegenheiten 


aus, um in Wohnungen und Büros ihr Handwerk auszu⸗ 
üben. Dank den energiſchen Nachforſchungen der Polizei und 
der Mithilfe der Bürgerſchaft wurden die Diebſtähle verei⸗ 
telt und die Diebe feſtgenommen, wie es die nachſtehenden 
Fälle beweiſen. 

Ein gewiſſer Rafael Jochnik aus Nowy Bytom, wel⸗ 
cher wegen Wohnungsdiebſtahl mehrfach vorbeſtraft iſt, ver⸗ 
ſuchte während einer kurzen Abweſenheit der Bedienungs⸗ 
frau der Büros der Firma Gerad und Kalfus einen Dieb⸗ 
ſtahl auszuführen. Dabei wurde Jochnik von einigen Arbei⸗ 
term feſtgenommen und der Polizei übergeben. 

Der zweite Fall ereignete ſich in dem Hauſe Bleichſtraße 
12. Der mehrmals vorbeſtrafte Andreas Goryl aus Lip- 
nik verſuchte in eine Wohnung in dem beſagten Hauſe ein⸗ 
zudringen. Auf Grund der Perſonenbeſchreibung vurde Go⸗ 
ryl von der Polizei verhaftet und den Gerichtsbehörden 
überſtellt. N 

Ein weiterer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zu 
Mittwoch in das Bielitzer Schlachthaus von dem dortigen 
Nachtwächter vereitelt. Die Polizei iſt den Dieben zuf der 
Spur. 

N Verloren. Auf der ul. 3⸗go Maja oder am Stadtberg 
oder auf der Hauptſtraße hat T. Li z eine kleine Tiſchuhr im 


pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


| | 


Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. 


'Trauerkleider innerhalb 24 Stunden, 


Annahmen: Katowice, Dyrekcyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Zaleze, Wojeiechowskiego 49 
Kröl-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Myslowice, Rynek 7, 

Mikolöw, 3-go Maja 3 

Pszezyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Gleboka 34 

Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 

Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung. 
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Ausschliessich maschinelle, chemische Trockenreinigung 55 
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Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 700 Zloty. 
Kirchendiebſtahl. In der Parochialkirche in Biectuitow 
n unbekannte Diebe die Opferkäſten erbrochen und dar⸗ 
aus etwa 25 Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede 
Spur. 

Schadenfeuer. In dem Magazin der Firma A. M. Lö- 
we in Loslau, in dem leere Teerfäſſer aufbewahrt waren, ent⸗ 
ſtand ein Brand. Dabei wurde das Dach des Magazines ver⸗ 
nichtet. Die Brandurſache iſt infolge fehlerhafter Einrichtung 
der Heizgelegenheit entſtanden. Der Schaden beträgt etwa 
2000 Zloty. 

Schwientochlowitz. 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Einbrecher ſind in das 
Gaſthaus Julius Boleczta in Ruda eingedrungen. Die 
Diebe haben mehrere Flaſchen Schnaps, ſowie Lebensmittel⸗ 
waren in einer noch nicht feſtgeſtellten Höhe geſtohlen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 

Schmugglerverfolgung. Auf dem Grenzabſchnitt Rudz⸗ 
ka Kuznia iſt ein Funktionär der Grenzwache auf vier Per⸗ 
ſonen geſtoßen, welche die Abſicht hatten, die Grenze von 
Deutſchland nach Polen auf illegale Weiſe zu überſchreiten. 
Der Aufforderung des Funktionärs, ſtehen zu bleiben, ſind 
die Schmuggler nicht nachgekommen und ſuchten in der Flucht 
das Weite. Ein Schuß aus dem Karabiner des Funktionärs 
verfehlte das Ziel. Einer der Schmuggler namens Georg 


Schuß in den Mund gejagt. Die Kugel iſt auf der linken Palfon aus Bobrek, in Deutſchland, wurde feſtgenommen. — 
Seite der Schädeldecke hinausgekommen. Im lebensgefährli. Im Park des Grafen Baleſtrem auf der ul. Bytomſka in 
chen Zuſtande wurde der Lebensmüde in das Krankenhaus Ruda wurde der Funktionär der ſchleſiſchen Grenzwache M. 
eingeliefert. Der Zuſtand des Tarnawa iſt hoffnungslos. Das W. von vier unbekannten Perſonen überfallen, welche ihn 
Motiv zur Tat iſt zur Zeit unbekannt. ſerheblich durch Schläge verletzt haben. Der Funktionär hat 


Werte von 100 Zloty verloren. 


Biala. 


Drei Wohnhäuſer durch Brand vernichtet, Am Dienstag 
wurde dem Beſitzer Michael Menener in Wolkowice 171 
ein aus Holz gebautes Wohnhaus im Werte von etwa 2000 
Zloty durch einen Brand vernichtet. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt ein fehlerhafter Schornſtein. — Am ſelben Tage ard 5 9 
wurde der Beſitzerin Anna Olek in Kaniow das Wohnhaus paß ſowie einen belgiſchen Revolver geſtohlen. Der Gejamt- 
durch einen Brand vollkommen zerſtört. Der Schaden beträgt wert der geſtohlen Sachen beträgt 1000 Zloty. — Zu dem 
etwa 7000 Zloty. Auch hier ift die Brandurſache in einem Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung des Kaufmannes Ben 
fehlerhaften Schornſtein zu ſuchen. — Ferner wurde dem ke in Chorzow wird dahin ergänzt, daß der Einbrecher in 
Beſitzer Michael Walewſki gleichfalls in Kaniow das der Perſon des Eduard Mutz aus Michalkowitz feſtgeſtellt 
Wohnhaus durch einen Brand zerſtört. Auch hier iſt die wurde. Der Verhaftete hat beim Verhör den Raubüberfall 
Brandurſache dieſelbe, wie in den vorhergehenden Fällen. auf das Dienſtmädchen des Benke eingeſtanden und entſchul⸗ 
Der Schaden beträgt etwa 6400 Zloty. Bei ſämtlichen Beſi⸗ digte ſich damit, daß er die Tat aus Mangel an Geldmitteln 
tern iſt der Schaden durch Verſicherung gedeckt. ausgeführt habe. 


Rattowitß,. ſtönigshütte. 


Verkehrsunfälle. Auf der ul. Krol. Hucka in Chorzow 10 O00 Dollar gewinnt die penſions⸗ 


wurde von dem Führer des Perſonenauto Sl. 9055 die Ma⸗ 7 De 

rie Midalf ae Chorzow überfahren. Sie erlitt leich⸗ verſicherungsanſtalt in Rönigshütte. 
tere körperliche Verletzungen. Der Unfall wurde von dem Bei der letzten Dollarowkaziehung hat die Angeſtellten⸗ 
Führer des Autos verurſacht, da er keine Warnungsſignale penſionsverſicherungsanſtalt in Königshütte auf die Nr. 
gegeben hat. — Von einem Fuhrwerk, deſſen Beſitzer nicht 555 202 den Hauptgewinn von 40 000 Dollar gewonnen. Die 
feſtgeſtellt werden konnte wurde auf der ul. Glowna in Biel- Anſtalt hat den Dollarowkaanteil in der Filiale der Bank 
ſchowitz die Anna Zylka überfahren. Sie erlitt eine Ver⸗ Goſpodarſtwa Krajowego in Kattowitz gekauft. 

letzung der vechten Hand. Nach Anlegung eines Notverbandes — 


as 


Einbruchsdiebſtähle. In das Geſchäftslokal der Firma, ‚um eigenen Schutze von feiner Schuß t, 
bn e , ee RE En 

u e und haben eine größere Menge von Süd⸗ 
früchten im Werte von 900 Zloty geſtohlen. Die Diebe ſind 
mit Hilfe von Nachſchlüſſel eingedrungen. — Unbekannte 
Diebe ſind mit Hilfe von Nachſchlüſſel in die Wohnung des 
Stanislaus Nitfch in Kattowitz eingedrungen. Die Diebe 
haben aus einem unverſchloſſenen Schrank eine größere Men⸗ 
ge von Garderobenſtücke, 100 Zloty Bargeld einen Auslands⸗ 


worauf die Täter flüchteten 
Teſchen. 
Selbſtmord. Der 24 Jahre alte Franz Wojaſzek hat⸗ 
te ſeinem Leben durch Erhängen im Vorhof des Hauſes auf 
der ul. Sienkiewieza 10 ein Ende gemacht. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Wojaſzek im kritiſchen Augenblick betrunken war. 
Die Urſache iſt in Eiferſucht zu ſuchen. 


Stadttheater Bielitz. 

Am Freitag, den 7. März, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), „Das Parfüm meiner Frau“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Leo Lenz. Ende 10 Uhr. 

Am Samstag, den 8. März, abend 8 Uhr, außer Abon- 
nement, zum erſtenmal: „Das ſtarke Geſchlecht“, Komödie 
in 3 Akten von Triſtan Bernard. Deutſch von Joſef Chapiro. 
Regie: Hans Ziegler. Es ſpielen: Sobre — Hans Ziegler, 
Chavarus — Herbert Herbe, Thiauville — Walter Si m⸗ 
merl, Doktor Mourieau — Autur Grad, Bourdin — Pe⸗ 
ter Preſes, Robel, Architekt — Ludwig Soewy, Klara 
— Marta Sturm, Berta, Soubres Frau — Ellen Gar’ 
den, Louis — Artur Riſtock, Roſe — Edith Aſchauer. 

Am Sonntag, den 9. März, nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal: „Der Tor und der Tod“ von Hugo von Hof 
mannstal, hierauf: „Auferſtehung“, Komödie in einem Akt 
von Felix Salten, „Schöne Seelen,“ Luſtſpiel in einem Akt 
Felix Salten. (Nachmittagspreiſe). Ende 6 Uhr. 
| Am Sonntag, den 9. März, abends 7 Uhr: keine 
Vorſtellung. f 


Was jich 
Welt erzählt. 


Brand in einem Flugzeugdepot. 
New York, 5. März. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Ein neuer Sieg Petkiewicz in New Hork 

Montag ſtartete Petkiewicz in New York bei einem 
Handicap über 2 engl. Meilen (3218 m). Petkiewicz war 
Seratchmann, überholte 20 Mitläufer und ging als Er⸗ 


ſter in 9:25, durchs Ziel. Den zweiten Platz beſetzte Frank 
In Atlanta in Georgien iſt ein Dailey (New York Athletic Club), den dritten Harold Gm 


großer Flugzeugſchuppen mit den darin untergebrachten 20 zoe (Manhattan A. C.). 5 


Aeroplanen durch Brand vernichtet worden. Der Brand 
konnte raſch einen gvößeren Umfang annehmen, da die 
Fernſprechanlage verſagte und beim verſpäteten Eintref⸗ 
fen der Feuerwehr ſich herausſtellte, daß nicht genügend 
Waſſer in der Umgebung des Flugplatzes zu beſchaffen war. 


Ehrung eines deutſchen Fliegers durch 
den dänifchen Aeroklub. 

Der deutſche Flieger Freiherr von König⸗ 
Warthauſen erhielt von der königlich⸗däniſchen come | 
ſtiſchen Geſellſchaft das höchſte Abzeichen, daß dieſe Geſell⸗ 
ſchaft zu vergeben hat. Freiherr von König⸗Warthauſen, der 
mit einem Flugzeug um die Welt geflogen iſt, wird heute 
oder morgen in der däniſchen Hauptſtadt eintreffen. Die 
Auszeichnung wird ihm auf einer Feſtlichkeit der äroniſti⸗ 
ſchen Geſellſchaft überreicht werden. N 
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Auf der Fahrt zur Trauung verunglückt 

Würzburg, 5 März. Auf der Fahrt zur Trauung ſtieß 
bei Rottendorf ein Automobil, in dem ſich der 23-jährige 
Herman Röll von Dettelbach mit ſeiner jungen Frau, ſei⸗ 
ner Schwiegermutter und einem Trauzeugen befand, bei 
ſtardem Nebel mit einem auf der falſchen Straßenſeite ent⸗ 
gegenkommenden Perſonenkraftwagen ſo heftig zuſammen, 
daß der Brautwagen völlig demoliert wurde. Alle vier In⸗ 
ſaſſen ſamt dem Chauffeur wurden durch Prellungen und 


Bronislaw Czech 28ter im kombinierten 
Lauf. 
Montag abend fand in Oslo die Bekanntmachung der 


Ergebniſſe und Preisverteilung der internationalen Skimei⸗ 
ſtevſchaften in Oslo ſtatt. Den Preis des norwegiſchen Kö⸗ 
nigs für den erſten Platz im komb. Lauf erhielt Hans Vin⸗ 


Glasſplitter mehr oder minder ſchwer werletzt. Auch der Be⸗ 
ſitzer des anderen Wagens erlitt Verletzungen. Nur ſein ben auf, darunter der polniſche Meiſter 8dzislaw Motyka. Roggers— Abbe w. o. 
Chauffeur, der durch ſeine Fahrläſſigkeit den Unfall ver⸗ 


urſacht hatte, kam mit heiler Haut davon. 


! 
! 


Die Ueberſchwemmungen in 
Südfrankreich 


In dem ſüdfranzöſiſchen Ueberſchwemmungsgebiet iſt ge⸗ 
ſtern ein Staudamm gebrochen, ſodaß die Stadt Montau⸗ 
ban unter Waſſer geſetzt wurde. Nach noch nicht beſtätigten 


Gerüchten ſollen bei dieſer neuen Kataſtrophe 100 Perſo⸗ 


nen ertrunken ſein. Nach anderen Meldungen befinden ſich 


jarengen (Norwegen); den Preis für den beſten Springer — 
Sigmund Rund (Norwegen). N 


Die eriten ſechs im kombinierten Lauf waren: 
. Binjavengen 446 Punkte. 
. Stagnaes 432.61 Punkte. 
Lunde 428.08 Punkte. 
. Belgum 428 Punkte. 
. Holmen 424.20 Punkte. 
.Murnaaſen 422.60 Punkte. 
Bronek Czech (Polen) beſetzte in der A-Klaſſe den 28. 
Platz und erhielt den dafür gewidmeten Ehrenpreis. 
Als letzte Konkurrenz wurde Montag der 50 km⸗Lauf 
ausgetragen, der einen höchſt ſpannenden Verlauf nahm 
und den Favoriten und vorjährigen ſchwediſchen Sieger 


SGPUDH 


Sven Utterſtröm als Sieger ergab. Utterſtröm benötigte nur 


3:53:14 Stunden. Zweiter wurde Arne Ruſta Aſtben in 
3:54:07, Dritter Paangen (Finnland) 3:57:46. 
Der beſte Mitteleuropäer war J. Nemecky in 4:33:36, 


nach ihm kam Feiſtauer mit 4:35:52. Bronislaw Czech be⸗ 
nötigte 4:48:04 als 53 ſter, Joſef Kuras (Polen) 4:59:32 als 


66 ſter. 
Achtzehn Teilnehmer von 106 ſtartenden Läufern ga⸗ 


Sußball-Dierftädtekampf in Wien. 
In Wien findet am 31. Mai l. J. ein internationaler 


Dr. Luftgarten — Schiedsrichter bei 
Öfterreich — Ungarn (Amateure) in 
Budapeſt. 

Ungarn hat für den in Budapeſt ſtattfindenden Länder⸗ 


in der genannten Stadt 60 Perſonen ſeit 30 Stunden auf kampf Amateure Oeſterreich⸗Ungarn die Herren Dr. Luſt⸗ 


den Dächern und warten auf Rettung, doch iſt die Strö⸗ 
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die Sportnachrichten 


garten (Polen), Kviſta (Deutſchland) und Dr. Brüll (Tſche⸗ 
ſchoflowakei) vorgeſchlagen. j 

| Für das Repräſentativſpiel der Omateure Polen — 
| Ungarn, das am 11. Mai in Budapeſt ſtattfindet, find die 
Herren Preßler (Wien) Sackenreuter und Kriſta (Deutſch⸗ 
land) proponiert worden. 


Ein neuer engliſcher Meiſter im 
Fliegengwicht. 

‘ Montag fand in London der Entſcheidungskampf um 
die Meiſterſchaft von England im Fliegengewicht zwiſchen 
dem bisherigen Titelinhaber Jackie Brown und Bert Kir⸗ 
bes (Birmingham) ſtatt. Bert Kirbes gewann in der dritten 
[Runde durch k. o. und holte ſich damit den Meiſtertitel. 


| Tilden und Frl. Außem Sieger in 
! Monte Carlo. . 


| Die Senſation des Monte Garlo-Turnieres waren die 
glatten Niederlagen, die Tilden ſeinem Vorfinale und Fi⸗ 
| nalegegner beibrachte. Morpurgo verlor 6:2, 7:5, 6:1, 
Auſtin 6:4, 6:4, 6:1. Keiner von beiden hatte je eine 
Chance, den ehemaligen Weltmeiſter in Gefahr zu bringen. 
Auſtin hatte vorher in einem erbitterten Kampf Prenn der 
die beiden erſten Sätze gewann, geſchlagen. 

Auch im Butler⸗Cup ſpielte Tilden die erſte Rolle. Er 
ſiegte mit ſeinem Schützling Coen im Finale gegen Auftin— 
Kingsley 6:2, 1:6, 9:7, 6:3. 

Die zweite Uebervafhung war das ungemein ſichere 
und angriffsfreudige Auftreten Frl. Außems, die ſich nach 
ihrem Sieg über Miß Kidley hervorragend in Form ge⸗ 
ſpielt hatte und Madam Mathien, die dritte der Weltrangliſte 
6:1, 6:4 ausſchaltete. Die Franzöſin hatte vorher ihre 
Landsmännin Metaxa 6:3, 6:1 geſchlagen. 

5 Nachdem im Herrendoppel Prenn—Kozeluh gegen 
Hughes Peters 5:7, 9:7, 6:2 gewonnen hatten, gaben fie 


Im gemiſchten Doppel ſchlugen Ridley Hughes das 
Paar Außem— Bouſſus 6:4, 4:6, 7:5, wurden aber im 
[Finale von Metaxa—Buzelet 12: 10, 3:6, 6:2 beſiegt. 
Ridley — Hughes hatten gegen Sattertwhite —Kozeluh 6:1, 


Fußballviertampf ſtatt, an welchem Krakau, Budapeſt, a- 6 3 und Metara—Buzelet gegen Mathien—Brugnon 0:6, 
greb und Wien teilnehmen. | | 


8:6, 8:6 gewonnen. 


1 Außem —Sattertwhite ſchlugen im Damendoppel Rez⸗ 


nicek—Mathien 6:3, 6:1, woraus zu erſehen iſt, daß die 
franzöſiſche Meiſterin das Turnier weit unter Form ge⸗ 
ſpielt haben muß. Metaxa— Barbier ſetzten ſich mit 6:2, 
6 :3 gegen Ridley — Owen durch. 

— — 
| 
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Hilfe bringen kann. Aus dem übrigen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet wird berichtet, daß das Waſſer geſtern abend offen⸗ 
bar ſeinen Höchſtſtand erreicht habe. Das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium gibt bekannt, daß bei den Hilfeleiſtungen im 
Ueberſchwemmungsgebiet ein Offizizier und ſechs Soldaten 
ertrunken ſind. Die franzöſiſche Regierung will heute in der 
Kammer einen Geſetzentwurf einbringen, der die ſchleunige 


Zwei Filmopperateure verbrannt. 


Rom, 5. März. In einer kleinen Ortſchaft in der Nä⸗ 
he von Chieti geriet während einer Filmvorſtellung der 
Film in Brand. Von den vier in der Projektionskabine an⸗ 
weſenden Perſonen konnten nur zwei mit ſchweren Brand⸗ 


wunden gerettet werden, die beiden anderen ſind verbrannt. 
—— ßerei wiſchen Polizeibeamten und zwei Negerbanditen wurde tive der Tat find unbekannt. 


Bewilligung von 16 Mill. Frank für die Geſchädigten for⸗ 


Gefängnisrevolte in Cille. 

Paris, 5. März. Im Zuchthaus von Lille haben ge⸗ 
ſtern 65 Strafgefangene einen Maſſenausbruch verſucht. Im 
Arbeitsſaal überfielen ſie den wachhabenden Beamten und 
raubten ſeinen Schlüſſelbung. Die Tür war aber von außen 
verriegelt. Der Poſten auf dem Korridor ſchlug Alarm, wo⸗ 
durch der von langer Hand vorbereitete Verſuch vereitelt 
wurde. Nur dem Rädelsführer des Ausbruchsverſuchs ge- 


lang es, in dem allgemeinen Durcheinander zu fliehen. Er 
war bereits über zwei Mauern geklettert, als er in eine 


unter Starkſtrom ſtehende Drahtſperve geriet. Schwerver⸗ 
letzt wurde er ins Gefängnislazarett eingeliefert. 


Blutiger Rampf amerikaniſcher 
Polizeibeamter mit Verbrechern. 
Newark (New Jerſey), 5. März. Bei einer Revolverſchie⸗ 


ein Polizeiwachtmeiſter getötet und ein zweiter Beamter leicht 
verletzt. Von den Negern wurde einer getötet und der andere 
tötlich verwundet. 


f Selbftmord eines Feldwebels. 
| Sein letzter Dienſtbefehl. 


3 Berlin, 5. März. In der Nacht zum Dienstag erſchoß ſich 
in Potsdam in der Kaſerne Jägerallee der 27 Jahre alte 
Unterfeldwebel der Reichswehr Paul Falck, der ſeit acht 


Jahren der achten Kompagnie des neunten Regimentes an⸗ 
gehört. Er war für die Nacht Dienſthabender und hielt ſich 


als ſolcher in der Schreibſtube der Kaſerne auf. Als gegen 


morgen ein Kamerad das Zimmer betrat, fand er Falck tot 
auf. In das Dienſtbuch hatte er folgende Eintragung ge⸗ 


macht: „Um 0.10 Uhr erſchoß ſich der Unterfeldwebel Paul 
Falck. Das Wecken übernimmt der Gefreite Junker.“ Die Mo⸗ 
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39 Fortſetzung. 

Erſt wie ſie in die Wilhelmſtraße eingebogen war, ging 
ſie langſamer. Sie hätte am liebſten laut aufgeſchluchzt, ſo 
weh war ihr zumute. Wie harte ſie auch fo hart, fo unfreund⸗ 
lich ſprechen können, wie hatte ſie es über das Herz gebracht, 
ihm ihre Verlobung mit Auguſt, die doch nur eine Scheinver⸗ 
lobung war, in das Geſicht zu ſchleudern! Nun glaubte er 
wirklich und — Herrgott, ſie hatte ja Adolf und das Duell 
vollkommen vergeſſen. Sie mußte ja eilen, denn ſie hatte ja 
den Bruder gebeten, noch am Abend zu kommen. Sie mußte 
heim, um ihn nicht zu verfehlen —, ſie mußte ihm ſagen, 
daß Walter Röſicke um Entſchuldigung gebeten hatte, dann 
war doch zum wenigſten der furchtbare Zweikampf vermie⸗ 
den! Sie lief, ſo ſchnell ſie konnte, die Anhaltſtraße hinunter. 
52 Inzwiſchen waren die drei Herren vor Klauſings Weiß⸗ 

U 


g 


einen Riegel vorſchieben, ehe der junge Stutzer vielleicht ſei⸗ 
nem Mädel noch den Kopf verdrehte. Jetzt war er entſchloſ— 
ſen, heute abend mit Guſtav alles ins reine zu bringen und 
die Hochzeit ſogleich anzuſetzen, und bei dieſer Beſprechung 


* 


bierſtube angekommen. Sie hatten alle drei nicht geſprochen, 
jetzt ſagte Auguſt, der etwas langſam in ſeinen Gedanken 


War: 


„Ich hätte doch Lotte nicht allein gehen laſſen dürfen.“ 


* Den Nachmittag hatte ſich der Ratsmaurermeiſter geär⸗ 
gert, als der Bruder von der Mitgift angefangen hatte, und 
innerlich beſchloſſen, ihn nun gerade noch zappeln zu laſſen; 
hatte die Hochzeit vier Jahre auf ſich warten laſſen, weil Au⸗ 
guſt nicht aus Norwegen zurückkam, ſo kam es jetzt auch auf 
ein paar Monate nicht an. Nun aber dachte er anders Ein 


unbeſtimmtes Gefühl ſagte ihm, daß hinter dem Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen Lotte und dem jungen Chef noch ein Ge⸗ 


„Na ja, ich gehe zu Bett.“ 
Lotte ſteckte ſich die Petroleumlampe an, und ſetzte ſich 


heimnis ſteckte, das ihm fremd war. Da hieß es, ſchleunigſt in das Vorderzimmer, aber ſie war ruhelos Immer wieder 


war ihm natürlich Auguſt im Wege. 


„Recht haſt du! Biſt mir überhaupt ein ſchöner Bräuti⸗ 
gam, daß du nicht gleich auf den Gedanken kamſt. Mache, daß 
du hinterherkommſt! Das Mädel geht nicht ſchnell, dann holſt 


du ſie noch ein.“ 


Auch Guſtav fühlte, daß das zufällige Zuſammentreffen, 
daß er übrigens als vollkommen harmlos anzuſehen geneigt 


war, ſeinen Wünſchen dienlich war. 

„Onkel hat recht, ſieh, daß du ſie noch einholſt.“ 

So lief denn Auguſt, ſo ſchnell er konnte, hinter Lotte 
her, während die alten Herren in das Lokal eintraten, und 
ſich ein möglichſt einſames Plätzchen ſuchten. 

Lotte hatte in der Königgrätzer Straße noch eine Stra⸗ 
ßenbahn getroffen, die ſie bis zur Großbeerenſtraße brachte, 
und war dann das kurz Stück bis zu ihrer Wohnung faſt ge⸗ 
rannt. Nun ſtand ſie vor der Mutter. 

„Herrjeminee, Mädel, was ſiehſt du erhitzt aus.“ 

„Ich bin gelaufen — iſt Adolf noch nicht da?“ 

„Adolf?“ 

Faſt hätte ſie verraten, daß ſie bei ihm geweſen. 

„Ich dachte, er würde heute noch kommen.“ 

„Glaube ich nicht. Komm, Lotte, wir wollen ſchlafen 
gehen, ich bin müde, und unſere Männer kommen doch ſi⸗ 
cher erſt wieder ſpät.“ 8 

„Geh' ſchlafen, Muttchen, ich möchte noch ein wenig war⸗ 
ten; ich mache ein bißchen Ordnung. Ich muß ja doch munter 
bleiben, bis die Trine zurückkommt.“ 


huſchte ſie auf den Balkon, und ſpähte die Straße hinab, ob 
denn der Bruder nicht kam. Jetzt wuchs ihre Angſt von Se⸗ 
kunde zu Sekunde. Wenn er überhaupt heute nicht kam? 
Wenn er ihren Zettel nicht fand? Wenn vielleicht morgen 
früh wirklich? Sollte ſie nicht doch zur Mutter hinein und 
ihr alles ſagen. Sie bitten, daß ſie noch einmal in Adolfs 
Wohnung dürfe — ihn erwarten —, er mußte ja doch ein⸗ 
mal kommen — ihn anflehen —“ 

6 Sie ſah auf die Uhr — es war neun, und von der Ka⸗ 
ſerne in die Belle-Alliance-Straße klang der Zapfenſtreich 
herüber. 

Sie aß im Zimmer und kämpfte mit ihren Gedanken, 
da wurde plötzlich die Flurglocke gezogen. 

„Adolf!“ 

Mit einem erleichterten Aufſchrei lief ſie zur Tür und 
öffnete, dann erſchrak fie aufs neue — ein Rohrpoftbote hielt 
ihr ein kleines Briefchen entgegen. 

Mit zitternden Fingern riß ſie den Umſchlag auf. 

Adolfs Handl Sie lief in das Zimmer, um an der Lam⸗ 

pe zu leſen. 

g „Liebling! Sei ruhig, Röſicke hat abgebeten; ich bin 
| heute bis neun Uhr dienſtlich verhindert, drum ſchreibe ich 
dir. Das Duell iſt alſo unnötig. In Eile, Adolf.“ 
Seiͤe ſank auf das Sofa, und ein heißes Schluchzen quoll 
ihr in der Kehle auf. 

Er war alſo doch ein Ehrenmann, Walter Röfidel Und 
nun war ihr wieder ſo todtraurig. Er hatte ſich auch bei 
Adolf entſchuldigt! Sofort! Und hatte die erſte Gelegenheit 
benutzt, um auch ihr ſelbſt auf der Straße ſeine Entſchuldi⸗ 
gung vorzubringen. Einen Augenblick horchte ſie auf. 

| RER 


Dolkswirtichaft 


Terminverlängerung zur Abgabe der 
Umſatzdeklarationen. 

Das Finanzminiſterium hat den Termin zur Einrei⸗ 
chung der Umſatzdeklarationen für das Jahr 1929 für durz- 
friſtige Kreditinſtitutionen (Aktienbanken) verlängert. Bis 
zum 15. März 1930 einſchließlich müſſen eventuelle Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den Steuerſummen, die auf den für das Jahr 
1929 angegebenen Umſatz entfallen, und den ſchon eingezahl⸗ 
ten Summen entrichtet werden. Von Beträgen, die in obi⸗ 
gem Termin eingezahlt werden, wird man weder Strafen 
für die Verzögerung noch Prozente erheben. 


Der Hafenbau in Gdynia. 

Der Miniſter für Handel und Induſtrie, Ing. Kwiat⸗ 
kowski, hat mit dem polniſch⸗fvanzöſiſchen Konſortium, das 
den Bau des Hafens in Gdynia durchführt, ein Abkommen 
betreffend die Durchführung des zweiten Bauabſchnittes im 
Gdyniager Hafen unterzeichnet. Dieſe Arbeiten betreffen die 
Fertigſtellung des Avant⸗Hafens, die Vertiefung der Ein⸗ 
fahrt in den Hafen bis zu 12 Meter, den Bau des Innen⸗ 
baſſins ſowie die Fertigſtellung des Induſtriekanals. Dieſe 
Arbeiten, die vorher von der Regierung genehmigt wurden, 
ſind für die weitere Entwicklung des Hafens von Gdynia 
von großer Bedeutung und ermöglichen den Induſtrieunter⸗ 
nehmen, größere Inveſtionen durchzuführen. Dank der ver⸗ 
tieften Hafeneinfahrt werden auch die größten Ueberſee⸗ 
Dampfer Gdynia anlaufen können. Schließlich werden die⸗ 
ſe Arbeiten auch die Umſchlagsfähigkeit des Hafens ſtei⸗ 
gern. 


neue Montagefabrik für Automobile. 

Die polniſche Fachpreſſe berichtet, daß am 31. Januar 
d. J. die Errichtung einer Montagefabrik für Automobile 
ſeitens der General Motors beſchloſſen worden wit. Im Gu 
ſammenhang damit ſei zum Generaldirektor der General 
Motors in Polen Herr George Wolf ernannt worden. Der 
bisherige Generaldirektor, Dipl.-Ing. Pawlowski, werde die 
ſtellvertretenden Direktionsgeſchäfte übernehmen. 


) 
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Die Wirtſchaftslage der 
Tſchechoſlowakei. 

Aus dem Monatsbericht des Bankrates. f 
In dem Communique des Bankrates über die dieſer a 
ge abgehaltene Monatsſitzung wird über den Geldmarkt u. a. 
ausgeführt, daß die Entſpannung in der Zeit vom 16. Jän⸗ 
ner bis 15. Februar weitere Fortſchvitte gemacht hat. Die 
Zunahme der Arbeitsloſigkeit hat das normale ſatſonmäßige 
Ausmaß überſchritten, insgeſamt kann die ſeit Dezember des 


vorigen Jahres eingetretene Zunahme auf ca. 24 000 Perſo⸗ 


nen geſchätzt werden. Auch die Preisgeſtaltung war in der 
Berichtsperiode weniger günſtig. Der Kapitalmarkt entwickelt 


ſich gleichfalls etwas freier, die verfügbaren Mittel wenden 
ſich hauptſächlich dem Anlagemarkte zu, während die Divi⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr 63 


den einzelnen Induſtriezweigen beſchäftigten männlichen 
und weiblichen Perſonen zu geben, ebenfalls eine geſonderte 
Ueberſicht über die Höhe der Löhne für männliche und weib⸗ 
liche Arbeitnehmer. Dieſer Antrag wird damit begründet, 
dendenpapiere ruhig und uneinheitlich tendierten. Der Groß⸗ daß gerade in der Textilinduſtrie weibliche Arbeitskräfte 
handelsindex weiſt eine weiterhin rückläufige Bewegung auf, ſtark vertreten ſind. Weitere Angaben betreffen das Alter 
jo daß die Inderziffern den tiefſten Stand während der letz⸗ der beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ‚und zwar nit 
ten Jahre erreicht haben. Die Abſchwächung ſpiegelt ih auch hier die Staffelung vorgeſehen für Kinder bis 14 Jahren, 
im Ausweis über den Außenhandel wieder, wo die Roh- Jugendliche von 14 bis 18 Jahren, ferner für Perſonen bei⸗ 
ſtoffeinfuhr niedriger war als im Vorjahre. Die Ueberſtunden⸗ derlei Geſchlechts im Alter von 18 bis 21 Jahren und die 
arbeit war gleichfalls geringer. Im allgemeinen zeigt die in⸗ letzte Kategorie betrifft Arbeitnehmer über 21 Jahren. 

duſtrielle Beſchäftigung eine weiterhin abſteigende Tendenz. Wie man ſieht, werden die Koſten der neuen Enquete 
Die Inſolvenznovelle hat keine Abſchwächung erfahren und ſowohl für den Völkerbund, wie auch für die berichtenden 
der Bankrat anerkennt die Notwendigkeit einer Reform der Regierungen nicht unbeträchtlich ſein; weshalb wir in die⸗ 
Ausgleichsordnung, wodurch frauduloſe Inſolvenzen verhü-⸗ ſem Zuſammenhang an den Proteſt der tſchechoſlowakiſchen 
tet werden ſollen. Induſtriellen gegen die Abhaltung der Umfrage erinnern. 


16.20 Schallplatten. 17.15 
20.05 Populäre 


Um die Erneuerung des internationalen 
Sinkkartells. 

In den erſten Tagen des März findet in Paris eine Ver⸗ 
ſammlung der europäiſchen Zinkerzeuger ſtatt. Im April ſoll 
eing erweiterte Verſammlung ſtattfinden, an der die Ameri⸗ 
kaner ebenfalls teilnehmen werden. Es handelt ſich darum, 


eine Einigung zu erzielen über die Gründung eines Ver⸗ e ee e 


kaufskontors ſowie über die Erneuerung des Zinkkartells auf 
mindeſtens ein Jahr. Ueber die Produktionseinſchränkung in 
Höhe von 10 bis 15 Prozent der Effektiverzeugung für 1929 
ſollen die Anſichten ſich ſchon ziemlich nahegekommen ſein. 
Die Haltung der Amerikaner bildet indes weiter das große 
Fragezeichen der Zukunft des Zinkmarktes. 


Die cextillohn⸗ Enquete des bDölkerbundes 


Plauderei. 17.45 Konzert. 19.30 Sport. 
Sendung. 20.30 Konzert. 21.30 Literatur. 23.00 Tanzmu⸗ 
i 
g Krakau. Welle 312.8: 16.15 Schallplatten. 17.15 Für 
die Frau. 17.45 Konzert. 19.25 Klaſſiſche Plauderei. 20.15 
Feuilleton. 20.30 Konzert. 21.30 Literatur: Triſtan und 
Iſolde. 

Warſchau. Welle 1412: 16.15 Schallplatten. 17.15 
Bücherſtunde. 17.45 Konzert. 20.15 Feuilleton. 20.30 Wag⸗ 


Das internationale Arbeitsamt des Völkerbundes be- ner Konzert. 

reitet den Fragebogen für die kommende Textillohn⸗Enquete Berlin. Welle 418: 14.00 Geſungen und geſpielt. 
des Völkerbundes vor. Dieje Fragebogen werden den Regie- Schallplatten. 16.05 J. G. Oberkosler lieſt eigene Dichtun⸗ 
rungen von insgeſamt 21 Ländern zugeſtellt werden mit der gen. 16.30 Lieder. 16.55 Konzert auf zwei Klavieren. 17.30 
Bitte um Beantwortung. Es handelt ſich um Oeſterreich, Sportl. Improviſationen. 18.00 Jugendſtunde. 18.30 Kann 
Belgien, die Tſchechoſlowakei, Eſtland, Frankreich, Hroßbri⸗ Eropa amerikaniſiert werden? 19.35 Der tapfere Kaſſian. 
tannien, Deutſchland, Ungarn, Italien, Holland, Polen, 21.00 Franz Schrecker. Danach Tanzmuſik. 

Rumänien, Spanien, die Schweiz und Jugoſlawien und von Breslau. Welle 325: 16.30 Muſik auf Saiteninſtvu⸗ 


den nichteuropäiſchen Ländern um die Vereinigten Staaten menten. 17.30 Stunde mit Büchern. 19.10 Abendmuſik. 20,30 
von Amerika, Braſilien, Kanada, Indien, Japan und Me- Das junge Lettland. Orcheſterkonzert. 21.40 Hans Mühlho⸗ 


viko. fer ſpricht. 22.35 Tanzmuſik. 

Der Fragebogen enthält ſogenannte Haupt⸗ und Ne⸗ Prag. Welle 486.8: 11.15 Schallplatten. 12.35 Or⸗ 
benfragen. Die erſteren betreffen die Höhe der Löhne und cheſterkonzert. 16.00 Für die Philateliſten. 16.10 Kultur⸗ 
die Anzahl der geleiſteten täglichen Arbeitsſtunden. Die Ne- u. Volksbildungsvortrag, 16.20 Kinderecke, 16.30 Kammermu⸗ 
benfragen beziehen ſich auf die Art der Auszahlung der ſik, 17.30 Deutſche Sendung. Die Kunſt Chinas u. Japans. 
Löhne, den Umfang der Abzüge durch Sozialverſicherun⸗ 18.10 Arbeiterſendung. 18.20 Aus den Geſprächen Karel 
gen, Steuern uſw. und auf Familienunterſtützungen. Dieſe Capeks mit dem Präſidenten. 18.50 Einf. zur Oper. Anſchl. 
Fragen ſollen zunächſt an die Baumwollinduſtrie und die Uebertragung aus dem Nationaltheater am Vorabend des 
Wollinduſtrie gerichtet werden, unter ſpäterer Einbezie⸗ 80. Geburtstages des Präſidenten T. G. Maſaryk. Bedr. 
hung zunächſt der Kunſtſeideinduſtrie. Für die einzelnen Smetana: „Libuſſa“. 2 
Branchen werden geſonderte Erhebungen aufgeſtellt: für Wien. Welle 517: 11.00 Konzert. 15.30 Konzert. 
Vorbereitungsinduſtrien, für die Spinnerei, Weberei, Blei- 17.50 Was bringt die Wiener Frühjahrsmeſſe. 18.00 Eisſtoß 
cherei, Färberei, Druckerei und Appretur und zum Schluß und Hochwaſſer von 1830. 19.00 China einſt und fetzt. 
für ſonſtige Arbeitsleiſtungen. 19.30 Engliſch. 20.00 Vorleſung Kneidinger. 20.40 „Medea“ 

Die Regierungen der erwähnten Länder werden über⸗ Eine alte Tagesneuigkeit für das Theater. Von Beaufils. 
dies gebeten, beſondere Aufklärung über die Zahl der in Anſchl.: Orcheſter. 
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bentitzt zur intimen Toilette- 
pflege nur das fein duftende 
und verlässlich reinigende 


ISLA-SPÜLSIL 


ma, Skrofeln, 


der Broschüre 
Leeznieze“ 


ARMINENOCH 


WYTWÖRNIA CHEMICZNA — ZYWIEC. 


Im Zentrum von Bielitz. Zamkowa Nr. 1 
EEC AA o ENTE, 


Neu eröffne 


Bazar Papierniczy 


Inh: L. Sterling i HM. Fleissig 


In grösster Auswahl sämtliche Papierwaren 
für Büro, Schule, Fasching Reklame 
Dekoration erhältlich. Um zablreichen Besuch 
der geschätzten Kunden ersucht 


und 


1 
BAZAR PAPIERNIECZY 
Inhaber L. Sterling i H. Fleissig 


Eigentümer: Red. C. L. Tayerweg, und Red. Dr. 9. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. 9. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerwe 


Bistdu kranke 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 


fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 


brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 


(Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: i 

1 


5 in Lisz 
das vorzügliche hygienische ei Krakau. 
Spülmittel für Damen. o D 


ISTAT 


in dieser Zeitung 
haben den besten 


Jugendlicher 


der polnischen und deutschen Sprache 


©Ogloszenie. 


W dniu 12 marca 1930 r. odbedzie 
sie w Urzedzie Celnym w Bielsku na 
dworcu towarowym 


publiczna licytacja 


kalkung, Rheumatis- mächtig, wird aufgenommen in der 

mus, Gicht, weissen D . 55 . PEN R N 

Fluss, Hemoroiden, ruckerei „Rotograf”, Bielsko przedmiotöw niepodjetych przez strony 
chronische Verstop- Pilsudskiego, (Bukogebäude). w przepisanym terminie.. 


Szezegöly w Urzedzie Celnym na 
tablicy urzedowej wzglednie na obwie- 
Szezeniach w Magistracie m. Bielska i m. 
Bialej oraz w Izbie Przemystowei i Handlo- 
wej w Bielsku. 708 


Urzad Celny ! Kl. w Bielsku. 


Moderne - gefällige 
Aunssühlerengaeg 


Unter- 


Juchverttelung 


gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
langjährig eingeführt bei allerersten 
Firmen. Offerten an die Exped, dieses 
Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 


BE HBBEEDdEBH6SEBO 
Immer eöältüg! 


Gebrauchte, kursierende polnische 


„Ziola 


von Drucksachen wie: Werke, 
Zeitschriften, Zeitungen sowie 
Geschäftsdrucksorten, Fest-, Ball- 
und, Einladungskarten, Brief- 


besonders 2 papiere, Kuverts, Vermählungs- 
2 Anzeigen und Visitkarten etc, zu 
Portomarken 
(doplata) 


von der einlaufenden Post von Kauf— 
leuten, Banken, Advokaten ete., 


zu kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


LEO LÖWY, Biata, Wenzelisg. 


Anfragen bedingen Rückporto. 


eee 0990092090900690990090098 


„ROTOGRAF” 


Buch- und Kunstdruckerei 


Bielsko, Pilsudskiego 13 
Telefon Nr. 1029. 


g. Druckerei „R ot o gra *, alle in Bielsto 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


